
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

233 (5.10.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-655299

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-655299


Die ,Mchiicht °n« --scheinen
T^ liS mit Ausnahme der

und Feiertage. Vflähr-
N-onnementspreiS 1 Mk.

SS Pfg - r °sp - 1 M- rk 85 Pfg.
Man abonniert bei allen

« ostanstalten, in Oldenburg in

- er Expedition Peterstr . 5.

^ , „ zpseelian «°>>Iu8S tif . 48. Uachnchlm

Inserate finden die wirksam ^«
Verbreitung und kosten Pr»
Zeile 15 Pfg . für Ausländisch«

LOPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner. Rastede : Herr Post»
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Ts elmann . Bremen
Herren E . Schlotteu . W .Scheller.

für Stadt und Laad.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes -Jnteresfen.

F A33. Oldenburg, Donnerstag, den 5 . Oktober 1893. XXVII . Jahrgang

Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 5 . Oktober.
— Der Kaiser erledigt auch während seines gegen¬

wärtigen Jagdaufenthaltes in Rominten täglich daselbst in
gewohnter Weise die laufenden Regierungsangelegenheiten,
arbeitet zu bestimmten Zeiten mit den Kabinettschefs und
nimmt auch Borträgeentgegen. Das Befinden des Monarchen
ist das vortrefflichste. — Nach seiner Rückkehr von dem jetzigen
Jagdaufenthalte in Rominten wird der Kaiser in diesem
Herbst auch einer Einladung des Königs von Württemberg
zur Jagd entsprechen. Die Verlegung des kaiserlichen Hof¬
lagers von Potsdam nach Berlin wird, wie in früheren
Jahren , in den letzten Tagen des Dezember erfolgen.

— Vom Fürsten Bismarck . In Betreff der Frage,
wann und wie Prof. Or . Schweninger von dem Kaiser
den Auftrag erhalten habe, ihm über das Befinden des
Fürsten Bismarck Bericht zu erstatten, ist die „ Kreuzztg.

"
in der Lage, die Sache klar zu stellen. Danach erging am
21 . April 1890 , also bald nach dem Scheiden des Fürsten
Bismarck aus seinem Amt , an den Prof. Schweninger nach¬
stehende Kabinettsordre des Kaisers:

„Nicht nur das deutsche Volk , sondern alle Nationen der kul¬
tiviertenWelt nehmen lebendigen Anteil an der Gesundheit und dem
Wohlergehen des Fürsten v. Bismarck , Herzogs von Lauenburg.
Mir persönlich liegt es besonders am Herzen , den Mann mit Gottes
Hilfe möglichst lange erhalten zu sehen, der sich so unermeßliche
Verdienste um das Vaterland und Mein Haus erworben hat. Ich
weiß , daß Sie mit ebenso viel Hingebung und Treue als Geschick
und Erfolg seit einer Reihe von Jahren den Fürstenärztlich behandelt
und auch in kritischen Momenten den Gesundheitszustand desselben
zu erhalten und zu befestigen gewußt haben . Es ist daher Mein
Wunsch , daß Sie auch femerhin die ärztliche Behandlung des Fürsten
leiten und, soweit erforderlich , selbst ausüben. Indem Ich Sie mit
diesem Aufträge betraue , will Ich von Zeit zu Zeit Ihrem Berichte
über das Befinden des Fürsten entgegensehen ."

Es wird von verläßlicher Seite mitgeteilt , daß vr.
Schweninger , welcherwährend der letzten Krankheit des Fürsten
Bismarck die Berichterstattung an den Kaiser unterließ , auf
eine Anfrage erklärte, er sei durch die Pflege des Fürsten
derart in Anspruch genommen gewesen , daß er den kaiserlichen
Auftrag nicht erfüllen konnte. — Ein Telegramm des „ D.-B. H .

"
aus Kissingen meldet : Die Abreise des Fürsten Bis¬
marck wurde aus dem Grunde auf Sonnabend , den 7 . Oktbr .,
verschoben , weil der Fürst die ganze Reise ohne Aufenthalt
in einem Extrazuge zurücklegen will, dieser aber vor Sonn¬
abend nicht gestellt werden kann.

— Die Polen und die Regierung. Dieser Tage
ging durch die Zeitungen ein Bericht über eine Rede, die der
bekannte polnische Abgeordnete Dr . v . Jazdzewski in einer
öffentlichenVersammlung gehalten hat . Er sollte darin u . a.
mitgeteilt haben, daß vor der Abstimmung über die
Militärvorlage Mitglieder der polnischen Fraktion
eine Unterredung mit dem Reichskanzler gehabt und von
ihm für die Polen sehr erfreuliche Zusicherungen in betreff
des polnischen Sprachunterrichts in den polnischen Volks¬
schulen erhalten hätten . Muß schon die Angabe befremden,
daß der Reichskanzler in der Angelegenheit dieser Unterrichts¬
frage sich auf Unterhandlungen mit den Polen eingelassen
habe, so treten in dem Berichte noch andere anstößige Mit¬
teilungen auf , die jedoch jetzt in den Mitteilungen der
Polnischen Zeitungen über jene Versammlung ihre Auf¬
klärung finden. Wegen des polnischen Privatunterrichts hat
Herr v . Jazdzewski sich auf die schon früher erwähnten Erklärungen
des Kultusministers Dr. Bosse berufen und bestätigt, daß die an-
gestelltenErmittelungen lediglich den Zweck hatten , festzustellen,
ob sich auf der Mittelstufe dem Religionsunterrichte einige
Stunden einsügen ließen, um den polnischenKindern das Lesen
Polnischer Schriften beizubringen. Herr von Jazdzewski hat
es für notwendig erachtet, wohl um seine Hörer vor Ent¬
täuschungzu bewahren, hinzuzufügen, daß sich die Zusicherungen
des Kultusministers lediglich auf den Religionsunterricht be¬
rgen hätten . Im klebrigen werde die Regierung „ unentwegt
dei dem System verbleiben, das sie bisher verfolgt habe ; die
Kinder müßten zunächst die Landessprache sprechen lernen .

"
Etwas dunkler lauten die Mitteilungen über die Verhand¬
lungen mit dem Reichskanzler. Die Konferenz hat
^ mittelbar vor der Entscheidung über die Militärvorlage
stattgefunden. Aber Herr v . Jazdzewski hat nun mitgeteilt,

daß sie „ die wichtigsten Interessen der polnischen
Gemeinschaft betroffen hätten .

" Und er persönlich
habe daraus den Eindruck und die Ueberzeugung gewonnen,
daß in der augenblicklichenSituation eine Veränderung der
Front in der bisherigen Poliük der polnischen Fraktion für
die Polen geradezu schädlich gewesen wäre und ihnen jedenfalls
die Möglichkeit entzogen haben würde, „ gewisse Vorteile zu
erreichen .

" Welcher Art diese Vorteile sein können , darüber
wird Schweigen bewahrt.

— Der neue Tabaksteuer - Entwurf. Wir haben
gestern bereits auszugsweise die authentischen Mitteilungen
der „ Nordd . Mg . Ztg.

" über den neuen Tabaksteuergefetz-
entwurf gebracht. Wir wollen dieselben jetzt ausführlich wieder¬
geben; danach beruht der von der Kommission vorgeschlagene
Entwurf auf folgenden Grundlagen:

„Die gegenwärtigbestehende Steuer von inländischem Tabak —
45 Mk. für 100 KZ — soll in Fortfall kommen und gleichzeitig
der Zoll für aus dem Auslande eingehenden Rohtabak um denent¬
sprechenden Betrag gekürzt werden. Die im Jnlande her¬
gestellten Fabrikate werden , soweit sie zum inländischen Konsum
bestimmt find , einer Steuer unterworfen, welche nach Prozenten des
durch dieFaktura nachzuweisendenFabrikpreises bemessen
ist . Durch die prozentuale Wertbesteuerung wird bezweckt, die wohl¬
habenderen Konsumenten stärker zur Steuer heranzuziehen , dagegen
im Interesse der minderWohlhabendeneine empfindliche Verteuerung
der billigeren Fabrikate und damit einen wesentlichen Rückgang des
Verbrauchs zu vermeiden . Die Sätze sollen für die verschiedenen
Arten von Fabrikaten verschieden hoch normiert werden . Die Fest¬
stellung eines einheitlichen Prozentsteuersatzes erschien um deswillen
ausgeschlossen , weil die in den Fakturapreisen der Fabrikate ent¬
haltenen Arbeitslöhne bei den verschiedenen Fabrikaten von sehr un¬
gleicher Höhe find , und bei eine-- gleichmäßigen Besteuerung die
Gefahr entstände , daß der Konsum sich in der Folge von denjenigen
Fabrikaten, bei denen der Fakturapreis durch den Arbeitslohnwesent¬
lich beeinflußt wird , ab - und denjenigen Fabrikaten zuwende , bei
denen die Höhe des Fakturapreisesüberwiegend durch den Wert des
verwendeten Tabaks bedingt wird . Namentlich wäre zu besorgen,
daß der Konsum von Cigarren, deren Herstellung einer großen Zahl
von Arbeitern lohnende Beschäftigung gewährt, durch zunehmenden
Konsum von Rauchtabak , zu dessen Herstellung fast ausschließlich
Maschinen verwendet werden , zurückgedrängt werden würde . Es
lag nahe, bei der Festsetzung der Steuersätze für die einzelnen Arten
von Fabrikaten auf das Verhältnis ihrer bisherigen Steuerbelaftung
zurückzugreifen . Nach angestellten sorgfältigen Ermittelungen stellt
sich dreselbe zur Zeit etwa derart, daß, wenn die Belastung der
Cigarren mit 1 angesetzt wird , die der Cigaretten Vz , des Nauch-
und Schnupftabaks 3 und des Kautabaks 2Vs beträgt. Indessen
hat sich nicht verkennen lassen, daß namentlich der Rauchtabak,
welcher zum großen Teil aus weniger wertvollem und stark ins
Gewicht fallendem inländischem Tabak hergestellt wird, durch die
im Jahre 1879 eingeführte Gewichtssteuer verhältnismäßig hoch ge¬
troffen worden ist. Die Kommission hat deshalb an dem bisherigen
Verhältnis nicht festgehalten , sondern vorgeschlagen , den Steuersatz
für Rauchtabak, Kau- und Schnupftabak angemessen herabzusetzen,
Cigarren und Cigaretten dagegen gleichmäßig zu belasten . Die Höhe
der empfohlenen Prozentsätze bleibt hinter den in der Presse gemachten
Angaben nicht unerheblich zurück.

Die Steuerpflichtsoll eintreten , sobald die Fabrikate in fertigem
Zustande die Fabrik verlaßen; für die ausländischen Fabrikate wird
die Steuer gleichzeitig mit dem Zoll erhoben . Zur Entrichtungder
Steuer für inländische Fabrikate ist der Fabrikant, für ausländische
derjenige verpflichtet , welchem die Zahlung des Zolles obliegt . Für
die Entrichtung der Steuer ist eine dem geschäftlichen Verkehr
zwischen Fabrikanten uno Händlern mit Fabrikaten entsprechende
geräumige Kreditfrist vorgesehen . Der Tabak unterliegt von der
Erzeugung bezw . von der Einfuhr an bis zum Ausgange der daraus
hergestellten Fabrikate aus der Fabrik der Kontrole durch die Steuer¬
behörde . Doch ist darauf Bedacht genommen worden , diese Kontrole
thunlichst wenig belästigend zu gestalten . Der inländischeTabak-
pflanzer soll der Verpflichtung zur Anmeldungund zur Gestellung
des geernteten Tabaks behufs amtlicher Verwiegung auch künftig
unterworfen bleiben , dagegen wird er von der Kontrole auf dem
Felde , der Blätterzählung und Gewichtsabschätzung und von den
im Interesse dieser Kontrole vorgeschriebenen Beschränkungen des
Anbaues, welche sich im Allgemeinen als entbehrlich erwiesen haben,
in Zukunft frei . In seiner Verfügung über den Tabak ist der

> Pflanzer nur insoweit beschränkt, als er denselben nicht an andere
Personen, als an angemeldete Pflanzer, Rohtabakhändleroder Fa¬
brikanten veräußern darf.

Der Rohtabakshändler unterliegt, gleichviel ob er mit
ausländischem oder inländischem Tabak Handel treibt, der Ver¬
pflichtung , sein Lager unter Mitverschluß der Steuer¬
behörde zu halten, welche dadurch in die Möglichkeit versetzt
wird , die Bezüge der Fabrikantenan Rohtabak genau zu kontrolieren.
Die Beaufsichtigung der Läger soll gebührenfrei erfolgen . Die
Kontrole des Fabrikanten wird im wesentlichen in
einer Buch kontrole bestehen. Er hat Fabrikationsbücherzu
führen , welche den Zu- und Abgang an Rohmaterial und an
fertigem Fabrikat fortlaufend Nachweisen und der Kontrole der
Steuerbebörde unterliegen . Ueber den Absatz an Fabrikaten hat
ein Fakturenbuch Aufschluß zu geben , welches mit den dazu ge¬
hörigen Belägen zur Grundlage der Versteuerung dient . Auf die

Bücher , welche den Vermögensstand des Fabrikanten betreffen , Bi¬
lanzen u . dergl ., soll sich die Befugnis der Steuerbeamten zur
Einsichtnahme nicht erstrecken. Alljährlich , thunlichst im Anschlüsse
an die Inventur , findet eine amtliche Bestandsaufnahme in den
Fabriken statt. Von der früher in Aussicht genommenen Fest¬
stellung bestimmter Rendementssätze für die Vergleichung der Menge
des verarbeiteten Rohmaterials mit der Menge der daraus herge¬
stellten Fabrikate ist abgesehen worden.

Für Kleinbetriebe , d . h. selbständige Arbeiter , welche mit ihren
FamilienangehörigenCigarren, oder ohne andere Hilfe auch Schnupf¬
tabak Herstellen, darf eine Erleichterung in der Buchführung zuge¬
lassen oder die Entrichtung der Steuer im Wege der Abfindung
angeordnet werden . Der Steuerkredit wird ihnen ebenfalls zuteil.
Zur Gegenkontrole gegen die Buchführung der Fabrikanten soll
auch den Händlern mit Tabaksfabrikaten, deren Geschäftsbetrieb
gleich dem der Rohtabakhändler und Fabrikanten der An- und
Abmeldepflicht unterliegt, die Verpflichtung auferlegt werden , An¬
schreibungen zu führen , welche ihre Einkäufe an Fabrikaten Nach¬
weisen . Dieselben find mit den bezüglichen Fakturen von der
Steuerbehörde zu kontrolieren . Auf den Absatz ihrer Ware wird
die Kontrole dieser Händler indes nicht ausdehnt. Eine Kontrole
der Steuerentrichtung durch Anbringung von Banderolen oder
Steuermarken ist nicht in Aussicht genommen.

Nach den vorgesehenen Uebergangsbestimmungen soll von den
am Tage des Inkrafttretens des Gesetzes vorhandenen Fabrikaten
einemäßige Nachsteuer erhoben worden , wobei jedoch der zum
eigenen Verbrauch bestimmte Vorrat bis zu einer gewissen Höchst¬
menge steuerfrei gelassen wird. Für die bei den Pflanzern, Roh¬
tabakhändlern und Fabrikanten vorhandenen Vorräte an Rohtabak,
Halb- und Ganzfabrikaten soll die bisherige Steuer und die
Differenz zwischen dem jetzigen und dem künftigen Rohtabakzoll
zurückerstattet werden , und zwar für Rohtabak im vollen Betrage,
für Halb- und Ganzfabrikate nach reichlich bemessenen Durch¬
schnittssätzen."

In dieser offiziösen Mitteilung der „ Nordd . Mg . Ztg.
"

wird man noch immer die Hauptsache vermissen, nämlich die
Angabe der Höhe des Prozentsatzes vom Fabrikpreise, der
die Steuer bilden soll.

— Auch über die Grundlagen des neuen Wein-
fteuer - Gesetzentwurfs liegen jetzt offiziöse Mitteilungen
vor; einem Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg.

" hierüber ent¬
nehmen wir folgendes : In dem Gesetzentwürfe ist eine pro¬
zentuale Wertbesteuerung vorgesehen. Um der Konkurrenz
durch Kunstweine zu begegnen, wird der Verbrauch nicht nur
in Wirtshäusern , sondern auch in Privathäusern besteuert und
unterliegen Natur- , Schaum - und Kunftweine der Besteuerung
durch eine Verkehrssteuer bei Weinversendungen, die vom
Empfänger zu tragen ist und so vom Winzer abgewälzt wird.
Der Entwurf zeigt wesentliche Abweichungen von der Wein¬
besteuerung in Elsaß -Lothringen und Baden . Es sind ledig¬
lich diejenigen Einlagen und Versendungen für steuerpflichtig
erklärt worden, bei welchen Wein erstmals vom Hersteller oder
Großhändler an einen Kleinhändler oder Konsumenten gelangt,
während der Wein bis zu diesem Moment und, wenn er
später aus der Hand des Steuerpflichtigen wieder hinausgeht,
völlig steuerfrei bleiben soll. Außerdem werden für steuerpflichtig
erklärt : der von Kleinhändlern hergestellte Wein und die beim
Uebergange eines Großhändlers zum Kleinhandel in den
letzteren übernommenen Vorräte . — Der für die Steuer¬
berechnung niaßgebende Wert des Weines wird festgestellt,
sobald die Steuerpflichtigkeit Antritt . An allgemeinen steuer¬
lichen Kontrollmaßregeln ist in der Hauptsache eine Ver¬
sendungskontrolle vorgeschlagen der Art , daß sämtliche Wein¬
sendungen durch steuerliche Begleitpapiere legitimiert werden
sollen ;

'
doch soll jede Belästigung auf das irgend zulässige

Mindestmaß beschränkt werden.
Ausland.

Frankreich. Der französische Ministerrat hat jetzt für
die Feste zu Ehren der Russen dreihunderttausend
Francs bewilligt, von denen 140,000 Francs Toulon zu
gute kommen , während die Minister für ihre Festessen 110,000
Francs erhalten ; den Rest deckt die Gala-Vorstellung in der
Oper.

— Im Streikrevier ist die Lage unverändert . Die
Sozialisten der Kammer haben versprochen, den Streik zu
schüren, aber da die Regierung gegen die Hetzer entschlossen
Vorgehen will , hat diese neue politische Phase des Streiks
bisher noch keine Erfolge aufzuweisen.

Großbritannien . Nachdem alle bisherigen Ver¬
mittelungsversuche, den Kohlenstreik zu beendigen, sehlge¬
schlagen, haben die Mayors von Sheffield , Bradfort, Leeds rc.
auf nächste» Montag eine Versammlung nach Sheffield be¬
rufen , wozu die Besitzer, sowie die Arbeiter Delegierte zu
schicken versprochen haben.

— In Irland kommen in der letztenZeit wieder zahl¬
reicheAgrarverbrechen vor ; Ueberfälle von Farmern durch
Mondscheinlerbanden sind an der Tagesordnung . Test kurzem



zieht nächtlicherweile eine Bande umher , welche von den
Pächtern Geld „ für Waffenankäufe " erpreßt.

Amerika . In Newyork eingetroffene Meldungen aus
Brasilien behaupten , daß der Präsident Peixoto sich nur
noch aus 5000 Manu stütze und tägtich unpopulärer werde.
Mello ' L Lage sei äußerst günstig , derselbe habe eine proviso¬
rische Regierung in Santa Catorina gebildet.

— Wie dem Reuter ' schen Bureau aus Buenos Ahres
über die Revolution in Argentinien vom gestrigen Tage
gemeldet wird , ist General Roca gestern von Rosario dorthin
zurückgekehrt . Die Eisenbahn - und Telegrapheuverbindung ist
wieder hergestcllt . Der Prozeß gegen die politischen Gefangenen
wird alsbald in Buenos Ahres beginnen : Dr . Alem wird in
Santa F6 abgeurteilt werden . Bei der Mobilisierung der
Nationalgardeu während der letzten Tage sind 65,000 Manu
unter die Fahne getreten. _

Aus dem Großhenogtum.
(Der Nachdruckunserer rmt Korresponden ^ eichsn versehenen Originalberichtr
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

Über lokale Borkommniffe find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 5 . Oktober.
* Militärisches , v . Madai, Sekonde-Leutnant vom

3 . Magdeb . Jnf .-Reg . Nr . 66 , vom 1 . Oktober d . I . ab auf
ein Jahr zur Dienstleistung bei dem 2 . Hannov . Feldartillerie-
Regiment Nr . 26 kommandiert . Bolle, Unter -Roßarzt vom
Feldartillerie Regiment v . Scharnhorst ( 1 . Hannov .) Nr . 10,
zum Roßarzt beim 2 . Hannov . Feldartillerie -Regiment Nr . 26
ernannt.

X Rekruten Einstellung . Heute Vormittag hatten
sich die für das Oldcnb . Dragoner -Regiment Nr . 19 aus¬
gehobenen Rekruten vor der Jnfanteriekaserne Hierselbst zu
gestellen . Die Einstellung der Rekruten beim Infanterie-
Regiment Nr . 91 erfolgt bekanntlich erst am 14 . d . Akts.

-st Neue Kirche . Wie man aus sicherer Quelle Hort,
ist der Ankauf des Bauplatzes auf dem Oppermann

'
schen

Grundstücke am Friedensplatze zum Bau einer Kirche für die
hiesige Methodistengemeiude perfekt geworden . Die Kauf¬
summe beträgt 28,000 Mark , und ist dies wohl, die höchste
Summe , welche in hiesiger Stadt jemals für einen Bauplatz
bezahlt wurde . Der Bau , welcher von Herrn Architekten
Spieske ausgeführt wird , soll nächstes Frühjahr in Angriff
genommen und gegen Anfang September nächsten Jahres
vollendet werden ; da derselbe in so bewährten Händen
liegt , so ist zu erwarten , daß ein Bau erstehen wird , welcher
der Stadt zur Zierde gereicht.

* Der dritte Delegiertentag des Vereins deutscher
Hebammen , welcher in Breslau tagte, hat beschlossen , an
den Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medizinalange¬
legenheiten das Gesuch um Umänderung des Titels Hebamme
in Geburtshelferin zu richten ; ferner wurde beantragt , den
Geburtshelferinnen zu gestatten , auch ohne ärztliche Verordnung
in vorkommenden Fällen Rademanns Kindermehl ver¬
wenden zu dürfen.

O Chieagoer Weltausstellung . Wie wir erfahren,
soll Herr Reitbahnbesitzer Gerdes die ans genannter Aus¬
stellung zur Schau gestellten Pferde sämtlich zu recht guten
Preisen verkauft haben . Herr GerovS wird bereits in den
nächsten Tagen hier zurückerwartet.** Grostherzogliches Theater . Dem Schauspiel
„ Der Kaufmann von Venedig, " womit das Theater , wie
gestern berichtet wurde , am Sonntag , den 8 . d . M . , eröffnet
wird , geht ein Prolog , gedichtet von Reinhard Mosen , vor¬
auf , welchen Fräul . Rohde vortragen wird und diesem folgt
dann ein von Herrn Hofmusikdirektor Manns zur Einweihungs¬
feier komponierter Festmarsch . Billettbestellnngen für die Er¬
öffnungsvorstellung werden im Bureau der Großh . Theater¬
kasse von Sonnabend , den 7 . Oktober , nachmittags an ent¬
gegengenommen.

-i- Die Pflasterung der Radorsterstraße schreitet
wieder rüstig vorwärts . Leider soll jedoch , wegen Mangel an
Steinen , keine Aussicht vorhanden sein , daß die Straße vor
Eintritt des Winters ganz fertig gestellt wird . Sollte es

Am KMrhose M Lerlin.
Von Paul Lindenberg.

n tNachdruck verboten .))

Die kaiserliche Familie daheim.
Sobald der Herbst nabt , erwacht auch das Königsschloß ander

Spree aus seinem Sommerschlaf , in den es für mehrere Monate
verfallen war . Ein kleines Heer von Dienern ist dann unter dem
Oberbefehl mehrerer Kastellane von früh bis spät thätig , um die
Säle und Gemächer zum Empfang der kaiserlichen Herrschaften in
stand zu setzen; die roten , mit den schwarzen Königsadlern bedruckten
Leinwandbezüge werden von den Tapeten und Polstermöbeln ent¬
fernt , die kostbaren Vasen , Bronze - und Marmorwerke von ihren
Tüllumhängen befreit , die schweren Teppiche und mächtigen Tier¬
felle , hauptsächlich von Eisbären , aufgerollt , die Portieren und Vor¬
hänge wieder an Ort und Stelle gebracht , und mit fieberhaften:
.Eifer wird in den im Schloß befindlichen Tischler - und Tapezier¬
werkstätten gearbeitet , um die letzten Reparaturen fertig zu stellen.
Und derselbe Eifer zeigt sich auch in anderen Teilen des weiten Ge¬
bäudes , in den Wohnungen der Inhaber und Inhaberinnen der
hohen Hofchargen , wie in den Büreaus des Ober -Ceremonien - und
Ober -Hofmarschallamts , die in den altertümlichen Kreuzgewölben des
einen Parterregeschosses untcrgebracht sind . Selbst eine kleine Ab¬
teilung der Stephan 'schen Armee rückt dann hier an , denn sobald
der Kaiser in Berlin residiert , befindet sich im Schloß ein besonderes
Kabinetts -Postamt , welches jedoch nur die anlangenden und abgehenden
Sachen registriert , da die Beförderung der Postsachen im Schloß
nicht durch Briefträger , sondern durch Ordonnanzen geschieht. Aber
die Postbeamten haben ohnedies genug zu thun , laufen doch an
einzelnen Tagen an tausend und mehr Schriftstücke — zumeist Wohl
Bitt - und Gnadengesuche — ein , die auf das sorgsamste geordnet
und verzeichnet werden müssen , gleich den zahllosen , fast immer als
„ eingeschrieben " expedierten Fortgängen.

Aber nicht nur im Innern , sondern auch nach außen hin merkt
man , daß für das Schloß eine andere , unruhigere , thätigere Zeit be¬
gonnen hat ; auf den Höfen herrscht ein eifriges Hin und Her von
Lakaien und Bedienten aller Art , die schweren, kastenartigen Fourage-

aber nicht möglich sein , daß zunächst derjenige Teil der Straße
vom Anfang des Gertrudenürckhofs bis zur s. g . dicken Eiche
vorweg gepflastert würde ? Sowohl Trottoir als Straße
bieren hier einen Anblick — entstanden durch die s. Z . hier
vorgenommene Kanalisation — , der gerade nicht mehr schön
zu nennen ist.

2 Vom Vogelzüge . Die Rauchschwalben sind noch
da , obgleich es bereits Oktober ist . Am 1 . Oktober sind auch
die nordischen Wintergäste , die Nebelkrähen , eingetroffen . An
demselben Tage wurden hier bei Oldenburg die ersten wilden
Gänse gesehen . Am Montag waren namentlich Schwarz¬
drosseln und Krammetsvögel (Singdrosseln ) auf dem Zuge.
Ebenso waren am Dienstag schon ziemlich viel Krammets¬
vögel in den Büschen . Vogelbeeren sind in diesem Jahre
äußerst sparsam.

* Die Jagd auf Hafen ist nach dem Urteil vieler
Jäger lange nicht so ergiebig , wie in Zeitungen berichtet wird.
In den ersten Tagen nach der Eröffnung der Jagd sind
jedesmal die Hasen in größerer Menge da , dann aber ist es
mit der Jagd schlecht bestellt . Mehrere Nimrode behaupten,
es habe schon weit bessere Hasenjahre gegeben .

'

8 Der Unterricht in der hiesigen Gewerbe¬
schule umfaßt Freihand- und Linearzeichnen , Grund- und
Aufrißzeichnen nach Modellen , Vorlagen und mündlichen An¬
gaben , Kvnstruktionslehre , Mathematik und Naturkunde und
in der Elementarklasse Lesen , Rechnen und Aufsatz . Der
Unterricht wird Sonntags von 8 — 10 Uhr vormittags in 5,
an den Wochentagen Montags und Donnerstags von 6 Vs
bis 8 Uhr abends in 4 Klassen von zwei Technikern und
sieben hiesigen Lehrern erteilt . Die beiden ersten Klassen sind
Fachklassen und ihre Schüler sind in Metall - und Holzarbeiter
geschieden ; die erste Klasse (für Metallarbeiter ) wird diesen Winter
im Zeichenunterricht in zwei Abteilungen gesondert unterrichtet
und zwar die erste Abteilung , die Selekta , am Dienstag von 6 ^
bis 8 Uhr abends ; der Selekta sollen im Zeichnen besonders fort¬
geschrittene Schüler zugewiesen werden . In unserer Gewerbe¬
schule ist fleißigen Schülern bei regelmäßigem Schulbesuche
Gelegenheit gegeben , das in der früheren Schule Gelernte zu
befestigen und zu erweitern und sich für ihr Geschäft theo¬
retisch auszubilden . Die Disziplin in der Schule ist eine
gute , und es geschieht der Anstalt und deren Schülern Un¬
recht , wenn leichtfertig behauptet wird , daß unter den Schülern
viele bösartige und rohe Elemente seien ; diese kommen selten
und treiben sich, wie bekannt , abends lieber auf der Straße
herum.

* Prämien - Berteilung an Stiere . Heute Vor¬
mittag fand auf dem Hofplatze des „ Hotels zum neuen
Hause

" hierselbst die Verteilung der Prämien für die bei
Gelegenheit der diesjährigen Hauptkörungen im Amtsverbande
Oldenburg hierzu ausgesetzten « tiere statt . Von den zur
Prämien -Konkurrenz ausgesetzten 16 Tieren war einer nicht
zur Stelle . Die übrigen vorgeführteu 15 Tiere wurden
sämtlich wie folgt prämiiert:

Je eine 1 . Prämie von 80 ^ erhielten : 1) der Stier
des I . Kuhlmann -Tweclbäke , 3 Jahre 1 Monat alt ; 2 ) der
Stier des zur Lohe -Blankenburg , 2 I . 7 M . alt.

2 . Prämien ü 70 ^ wurden zuerkannt : 3 ) dem Stier
des I . C . Funch -Lvy , 2 I . 6 M . alt ; 4 ) dem Stier des
A . Brötje -Kleybrock , II . 11 M . alt ; 5 ) dem Stier des
Ziegeleibesitzers Nicolai -Eversten.

3 . Prämien ü 60 ^ erhielten : 6) der Stier des
Fr . Bollens -Bürgerfelde , 2 I . 6 M . alt ; 7) der Stier des
I . Wempe -Ohmstede , 1 I . 8 M . alt ; 8) der Stier des
F . Mohrmann -Osternburg , 2 I . 6 M . alt ; 9) der Stier des
H . Clauffen -Wemkendorf , 1 I . 9 M . alt ; 10 ) der Stier des
Gerh . Hilbers -Etzhorn , 1 I . 3 M . alt.

Je eine 4 . Prämie von L 50 ^ erhielten : 11 ) der
Stier des G . Köster -Ofen , 1 I . 3 M . alt , 12 ) der Stier des
G . Bruns -Metjendorf , 2 I . 3 M . alt ; 13 ) der Stier des
H . Gerdes -Heubült , 2 I . 1 M . alt ; 14 ) der Stier des
Gem .-Vorstehers Tapleu -Wiefelstede , 1 I . 3 M . alt ; 15 ) der
Stier des F . Küpker -Hankhausen , 1 I . 10 M . alt.

wagen bringen ganze Ladungen von Reisegepäck, leichtere Gefährte
versorgen Küche und Keller mit neuen Vorräten , breitschattige Palmen
und sattgrüne Orangenbäume werden aus den Treibhäusern des
Charlottenburger Schloßparks herangebracht , um die Treppen und
Vorhallen zu schmücken, die Unteroffiziere der Leibgarde der Kaiserin
melden sich an den zuständigen Stellen zum Dienst , immer zahl¬
reicher rollen die flinken Hofequipagen an den verschiedenen Por¬
talen vor , hohe Offiziere machen den bereits eingetroffenen
ersten Hofbeamten ihre Besuche , und nun , nun rauscht plötzlich auf
dem Dache die purpurne Fahne am Flaggenmast empor und ver¬
kündet weithin , daß Deutschlands Kaiser von neuem seine Residenz
in Berlin genommen.

Der kaiserliche Haushalt ist, zumal wenn man die exklusive
Stellung des Monarchen in Betracht zieht , im großen und
ganzen ein einfacher und steht im starken Gegensatz zu der Pomp-
und Prunk - Entsaltung des Hofes bei festlichen Gelegenheiten.
Nicht minder groß ist der Unterschied im Wesen des Kaisers , der
in seinem Familien - und Vertrautenkreise ein ganz anderer ist,
als bei del Erfüllung seiner Herrscherpflichten und bei der
Repräsentation seines hohen Amtes ; im letzteren Falle ernst und
sichtlich tief erfüllt von den ihm übertragenen Verantwortlichen Auf¬
gaben , ist er , wenn ihn die Regierungsarbeiten nicht in Anspruch
nehmen , von heiter -ungezwungener Art , gern Frohsinn und Scherz
liebend und sich wenig um die strengen Vorschriften der Etikette
kümmernd , auch wenn verwandtschaftlich -fürstlicher Besuch zugegen
ist. Unter allen Familienmitgliedern , auch den Verwandten zweiten
und dritten Grades , herrscht das trauliche „ Du " und ist der Ver¬
kehr genau so zwanglos und freimütig , wie in jeder gut bürgerlichen
Familie . Wenn der Kaiser in Abwesenheit seiner Gemahlin zu
andern von ihr spricht , nennt er sie nur „meine Frau " oder „die
Kafferin "

, während letztere meistens „ der Kaiser " sagt , ihn persönlich
aber mit „ Willy " anredet . Die Kinder werden von den kaiserlichen
Eltern mit mancherlei Kose-, aber auch zuweilen mit kleinen Spott-
und Necknamen gerufen , die sich auf dresen und jenen Vorfall be¬
ziehen . Fern von ihnen spricht die Kaiserin nur von „meinen
Kindern "

, der Kaiser aber , trotz der jüngsten Prinzessin , nur von
„ meinen Jungen "

, und mit besonderer Betonung kommen diese
Worte stets hervor . Seiner Söhne denkt er überall und freut sich,
ihnen eine Ueberraschung bereiten zu können ; als er einst bei dem

** Besitzwechsel . Das „ Hotel de Russie " des Herrn
Martin Kruse ist von Herrn Busse aus Kiel , ehemaligem Be¬
sitzer des Hotel Muhle daselbst , vom 1 . Januar 1894 qh
für die Summe von 250,000 Mk . käuflich erworben.

^ Die Spezialitäten - Vorstellungen im Opper
maun '

schen Variötö - Theater erfreuen sich stets eines regen
Besuches und dies mit Recht , denn die dort dargebotenen
Leistungen sind ganz hervorragender Art . Gestern war das
Theater bereits um 7flz Uhr ausverkauft , so daß verschiedene
Besucher keine Plätze mehr bekommen konnten.

^ In Doodt s Etablissement findetmorgen, Freitag
das voraussichtlich letzte große Konzert der mit so großem
Beifall aufgenommenen ungarischen Kapelle Kis Bela (mit
neuem , gewähltem Programm ) statt . Es schweben Unter¬
handlungen , um noch ein Konzert dieser Elite -Kapelle statt¬
finden zu lassen , doch sind dieselben bis zur Stunde noch
nicht zum Abschluß gelangt . Auch die Spezialitäten werden
mit neuen Nummern auftreten.

88 Landgericht . Sitzung der Strafkammer I vom 4 . d . M.
Der Arbeiter Gerd Diedrich Gerdes zu Lehe bei Wiefelstede hatam 19 . Juni d . I . zu Moorwinkelsdamm ein blaues Buckskin-
Jackett , 12 Mark wert , dem Anbauer Joh . Friedr . Renken aus
dessen offen stehenden Hause entwendet . Der Angeklagte will am
Abend vorher stark betrunken gewesen sein und , ohne recht zu wissen,was er that , gehandelt haben . Das Jackett ist dem Eigentümer
zurückgegeben . Der mehrfach Vorbesttafte Angeklagte wurde in eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und zu 2 Jahren Ehrverlust verurteilt.

In der Schöffengerichts -Sitzung des Großherzoglichen Amts¬
gerichts , Abteil . III Hierselbst, vom 19 . August d. Js . wurde der
Kaufmann H . Raabe jun . Hierselbst wegen Beleidigung des Fri¬
seurs Paul Bettina , welcher bei der hiesigen Reichstagsstichwahl als
sozialistischer Agitator thätig war , zu einer Geldstrafe von 3 Mk.
verurteilt . Gegen dieses Urteil hatte Herr Raabe Berufung an das
Landgericht eingelegt . Nach stattgehabter Verhandlung wurde Herr
Raabe von Strafe und Kosten freigesprochen.

/ .
'/ Blankenburg , 4 . Okt . Ein großer Teil der

Blcmkenburger Mark steht bereits wieder unter Wasser ; nur
auf den höher gelegenen südlichen Wiesen kann noch Vieh
grasen . Die große Niederung leidet von jeher unter dem
Zuviel an Zufluß und Mangel an Abfluß des Wassers . Ob¬
gleich der vor ca . 60 Jahren erbaute Hemmelsbäker Kanal
eine bedeutende Menge des Oberwassers ableitet , ist der Uebel-
stand noch immer vorhanden . Mögen die Hoffnungen , welche
man bezüglich besserer Entwässerung an die Durchführung
der Huntekorrektion , zu der die Blcmkenburger Sielacht einen
namhaften Beitrag leistet , knüpft , voll in Erfüllung gehen.

K Hude , 4 . Oktbr . Vor einigen Nächten entstand in
dem Hause des Brinksitzers B . in Hiddigwardermoor Feuer.
Die Bewohner des Hauses wurden kurz vor 11 Uhr durch
ein Knistern und durch Brandgeruch aus dem Schlafe ge¬
schreckt. Als sie auf die Diele traten , schlugen die Flammen
bereits hoch empor und lechzten gierig an den Balken . Das
Feuer ging von dem Inhalt eines Torfkastens aus , der auf
unerklärliche Weise in Brand geraten war . Zum großen
Glück gelang es den energischen Bemühungen der Haus¬
bewohner , das Feuer noch rechtzeitig zu ersticken , bevor es
sich weiter ausbreiten konnte.

^ Ovelgönne , 4 . Okt . Gestern wurde hier vom
Gendarmen N . ein Maurer in Haft genommen , welcher in
Friesoythe einen Diebstahl begangen haben soll.

* Seefeld , 4 . Oktober . Die Obst - und Gemüse¬
ausstellung wird nicht am 19 . und 20 . Oktober , sondern
am 21 . und 22 . Oktober hier in Woge

's Hotel stattfinden.
Die Eröffnung findet erst am 22 . Oktober statt , während am
21 . nachmittags die Herren Preisrichter und Sachkundigen
die Aufstellung des Lokalsortiments vornehmen . Vom Olden¬
burger Obst - und Gartenbauverein sind die Herren Hosgarten-
inspektor Ohrt , Lehrer Huntemann und Dr . med . Kreymborg
in Rodenkirchen anwesend . Bei der Eröffnung der Ausstellung
werden Vorträge gehalten . Ein Konzert und ein Ball werden
den Schluß der Ausstellung bilden.

* Westerstede , 4 . Okt . Herr Gerhard Böhlje zu
Klamperesch hat Montag und Dienstag seine Fischteiche

Thontaubenschießen der Offiziere des 4 . Gatde -Regiments in
Spandau mit einigen Offizieren um einen Einsatz von 50 Pfennig
gewettet und , als bester Schütze , 3 Mark gewonnen hatte , meinte
er, lächelnd den Thaler einsteckend: „ Da kann ich ja meinen Jungen
eine Freude machen !" und auch bei so manchen von Mitgliedern
der Berliner Hofgesellschaft oder auch von auswärtigen Fürsten oder
Städten ihm zu Ehren gegebenen Festmahlen steckt er einige Bon¬
bonnieren oder Konfektstücke ein : „ Das ist für die Jungen . Mit¬
gebrachtes schmeckt ja am besten, das weiß ich von früher her selbst."

Nichts ist falscher als die Vorstellung , daß die kaiserlichen Herr¬
schaften von früher Morgenstunde an durch höfische Bräuche beengt
und von zahlreicher Dienerschaft ungeben sind . Die Kaiserin hat
drei Hofdamen , die Komtessen v . Keller und von der Schulenburg,
sowie Fräulein v. Gersdorf , die ihre Wohnungen im Schloß
haben und sich entweder nach mündlichen Verabredungen oder
den durch Diener überbrachten Wünschen bei der Kaiserin einstellen,
sei es , was verhältnismäßig nicht häufig geschieht, um ihr Gesell¬
schaft zu leisten , sei es, um sie bei Ausfahrten zu begleiten oder
für sie allerhand persönliche Bestellungen und Besorgungen , auch
Wohl in ihrer Vertretung Besuche re. zu erledigen . Eine ähnliche
Stellung nehmen bei dem Kaiser die Flügel -Adjutanten ein , nur
daß diese nicht im Schloß wohnen , sondern sich zu bestimmter
Morgenstunde im Arbeitskabinett des Monarchen melden , wo er
mit ihnen das Tagesprogramm bespricht und sie sich dann in dem
von uns in unserm ersten Aufsatz erwähnten Adjutantenzimmer
zu seiner Verfügung halten , ihre freie Zeit dort mit Lektüre oder
Schreiben ausfüllend . Die Lakaien aber , zwei oder drei an der
Zahl , dürfen nur in bestimmten , zu Garderobenzwecken dienenden
Vorräumen , also nicht etwa in den Gemächern selbst, verweilen
und werden , wenn man ihrer bedarf , durch elektrische Glocken¬
signale herbeigerufen.

Schon früh beginnt für das kaiserliche Paar der Tageslauf ; vor
7 Uhr bereits erhebt sich der Kaiser , kleidet sich nach einem kalten
Bade sofort militärisch — in letzter Zeit neben der kleinen Generals¬
uniform vielfach die Jnterimsuniform der Garde -Kürassiere bevor¬
zugend — an , wobei er sich wenig , und zwar nur von seinem
Kammerdiener , helfen läßt , der gleichzeitig auch Friseur - und
Barbierdienste verrichtet . Das Frühstück , nach englischer Sitte aus
Thee , allerhand Weißgebäck (bei dem die „ Salzschrippen " nie



lassen und es dürfte manchen der Leser interessieren,

.inaesetzten 200 Spiegelkarpfen wurden, wie der „ Ammerl.
"

Ldeneigl ^ ^ ch reichlich 50 Stück vorgefunden : die
Äcke

'
hatten aber mächtig an Gewicht zugenommen —

Obrere wogen über 3 Psd . — und übrigens auch stark
Zwickt (Ob die anderen Karpfen infolge des Transportes
Ud nach dem Einsetzen eingegangen sind, oder ob Raubtiere

weagefangen haben, konnte nicht ermittelt werden)
anderen Fischarten, als Schleie, Goldorfeu uud Forellen,

waren noch vorhanden ; dieselben hatten ebenfalls an Gewicht
Leblich zugenommen und gut gelaicht. Die junge Fisch¬
brut ra wird jetzt m die Badeanstalt gesetzt , wo sie den
Enter über verbleibt. Im nächsten Frühjahr kommen die
Awe wieder in die großen Teiche."

(?) Reuende, 4 . Okt. Wie verlautet , soll au Stelle
der durch Blitzschlag eingeäscherten Mühle zu Neuender-
Mihlenreihe ein Dampfsägewerk errichtet werden.

)
-

( Wildeshausen, 3 . Oktbr . Unsere Eisenbahn- Ange-
leqenseit wird h,er jetzt vielfach besprochen, zumal der Zeitpunkt,
wo es sich entscheiden wird , ob unsere Hoffnungen sich verwirklichen
werden, immer naher rückt. In der Gemeinde Dötlingen ist eine
neue Linie abgesteckt , wodurch diese Gemeinde bedeutend mebr von
der Bahn durchschnitten wird , wie durch die frühere Linie . — Die
vrojektierte Bahn wird das Amt Wildeshausen in einer Länge von
etwa 18 Kilometern berühren , die Gemeinde Dötlingen 11 Kilometer,
dieStadtWildeshausen4 Kilometerund die LandgemeindeWildeshausen
8 Kilometer . Bahnhöfe sind in Aussicht genommen für Dötlingen 2,
einer bei Brettorf, einer bei Langewerth , 1 für die Stadt Wildes¬
bausen und einer in Düngstrup für die Landgemeinde . Die ver¬
schiedentlich gebrachten Berichte über die Höhe der veranschlagten
Baukosten sind alle nicht zutreffend . Veranschlagt waren dieselben
bei der erst gewählten Bahnlinie pro Kilometer auf 52,000 Mk.
und dürste dieser Betrag vielleicht bei der jetzigen Linie noch über¬
satten werden . Es hat hier allgemein überrascht , daß die Bau¬
osten unserer Bahn eine solche Höhe erreichen, da doch bei Ahlhorn-
Vechta dieselben nur 27,000 Mk. und bei Essen -Löningen 30,000
lllark betrugen . Dem Vernehmen nach soll unsere Bahn mit Rück-
icht auf den durchgehenden Verkehr stärker wie die bisherigen Bahnen
mtergeordneter Bedeutung gebaut werden . Hiergegen kann man
lichts einzuwenden haben , wohl aber findet man es unbillig,
laß die diesseitigen Gemeinden die 10 Prozent von dieser höheren
Sausumme aufbringen sollen , also statt wie gehofft ca. 3000 Mk.
a . 5200 Mk . pro Kilometer . Eine Bahn, in derselben Weise wie
!lblhorn -Vechta konstruiert , würde den hiesigen örtlichen Verhält-
nssen vollständig genügen . Aus dem Durchgangsverkehre werden
ein Staate erhebliche Einnahmen, die allein für die Güter der
Station Delmenhorst 100,000 Mk . pro Jahr betragen sollen , er-
oachsen. Es wäre daher auch recht und billig , daß die Mehrkosten
ür den verstärkten Bau vom Staate allein getragen würden . Die
on der Gemeinde Dötlingen, der Stadt Wildeshausen und der
Landgemeinde für die Bahn aufzubringenden Beträge, Grunderwerb
md 10 Prozent, werden insgesamt sich auf etwa 170,000 Mk. br¬
ausen, in Rücksicht auf die geringe Leistungsfähigkeit der Gemeinden
- die Grund-, Gebäude- und Einkommensteuer erbringt in Döt¬

lingen ca. 13,000 Mk ., Stadt Wildcshausen 9000 Mk ., Land-
emeinde 9800 Mk. — ein belangreiches Opfer. Es handelt
ch aber für die drei Gemeinden darum , sich dem Verkehre
lirch die langersehnte Eisenbahn zu erschließen , und da dies
sne Opfer sich nicht wird verwirklichen lassen , so werden auch,
i günstigere Bedingungen zu erlangen aussichtslos ist, die drei
iemeinden den vorhin erwähnten Zuschuß zu leisten sich ent-
hließen . Hoffentlich werden auch die ungleich leistungsfähigeren
iemeinden Stadt Delmenhorst und Gemeinde Ganderkesee
en auf sie entfallenden Anteil, der etwa 120,000 Mark betragen
ürfte , zu übernehmen sich nicht scheuen. Wenn auch ein Teil der

Gewerbe - und Handelsweibenden der Stadt Delmenhorst am liebsten
sähe, daß unsere Bahn ungebaut bliebe , so liegt es doch un¬
zweifelhaft nicht nur im Interesse der Fabriken von Delmenhorst,
>aß die Bahn bald gebaut wird. Sollte die Bahn an dem
Liderstand resp . an der geringen Opferwilligkeit von Delmenhorst
nd Ganderkesee scheitern, so wird der Amtsbezirk Wildeshausen,
iir den eine Bahn Lebensfrage ist, nicht aufhören , für eine Bahn¬
erbindung nach anderer Richtung , sei es nach Hude oder Ahlhorn,
u agitieren , und dann hätte Delmenhorst das Nachsehen . Der von
Ganderkesee zur Kostenersparnis angeregte Barl einer Tertiär- oder
Schmalspurbahn wird in Wildeshausen keinen Beifall finden . —
lie Verhandlungen, welche voraussichtlich Anfang Oktober mit den

eblen dürfen ) , Butter und kaltem Fleisch, sowie Eiern bestehend,
mmnt das Kaiserpaar gemeinschaftlich ein ; aber auch wenn der
laiser schon bedeutend früher, sei es zu Truppenübungen oder zur
)agd , aufstehen muß, läßt es sich seine Gemahlin nicht nehmen,
bm bei dem ersten Imbiß Gesellschaft zu leisten . Gleich nach oder
„ich noch während des Frühstücks erscheinen die Prinzen zur Be-
xüßung , die , wenigstens für die vier ältesten , nicht zu lang aus¬
gedehnt werden kann , da alsbald die Unterrichtsstunden beginnen.
Aeichzeitig sucht der Kaiser sein Arbeitsgemach auf, setzt mit den
Adjutanten die Tageseinteilung fest, hört den Vorwag des Ober-
wfmarschalls an und unternimmt gegen 9 Uhr eine Spazierfahrt
rach dem Tiergarten, meist mit daran schließendem längeren Spazier-
;cmg, während er bei schlechter Witterung die Reitbahn des nahen
Narstalls aussucht und dort wohl eine Stunde hindurch reitet . Ist
w zum Sckloß zurückgekehrt, so harren seiner schriftliche Arbeiten,
Vorwäge, Empfänge , die den Vormittag überreichlich ausfüllen
und sich noch am Nachmittag fortsetzen.

Um 2 Uhr, wenn nicht besondere Vorfälle eme andere Ein¬
teilung erheischen, wird vom Kaiserpaar im Speisesaal das zweite
mühstück verzehrt , welches aus etwa drei Speisen, zu denen ein
seichter Mosel - oder Rheinwein gereicht wird , besteht. Bei dieser
Mahlzeit sind häufig die jungen Prinzen anwesend , von ihrem
Gouverneur , dem Major v. Falckenhayn , begleitet , ebenso nehmen
bie beiden Flügeladjutanten und die Hofdamen daran teil , hin und
ivieder auch ein persönlich vom Kaiser geladener und ihm seit
langem bekannter Gast, der sich vielleicht kurz vor dem Frühstück
Hei ihm gemeldet hat und mit dem der Monarch noch über dies
und jenes plaudern möchte. Denn gleich Friedrich dem Großen
lE auch Kaiser Wilhelm

'
eine heitere Tafelgesellschaft und so finden

stch zu dem um 6 Uhr angesetzten Diner sowie zu der um 9 uhr
folgenden Abendtafel stets mehrere Gäste ein, Zu letzerer meist nur
die nächsten Bekannten des Kaisers , selten mehr als vier oder fünf
Herren . Die Civilisten — und der Herrscher zieht sie mit Vorliebe
hu diesen Abendmablzeiten — erscheinen im Frack , vom Kaiser mit
kräftigen, Händedruök begrüßt, der sie vertraut bei ihrem Namen

uredet, ohne Hinzufügung eines Titels oder selbst des Wortes
llZE Das Essen besteht nur aus wenig Gängen, aus eineni
^ rgmcht, einem Fisch, einem Braten und einer Speise , und an

U)std wio woister don den dienenden Malaien iredenzt,

Gemeinden des Amts Wildeshausen durch den RegierungsratBecker beginnen werden , dürften , so hoffen wir, dabin fübren , daß
woß der großen Härte der regierungsseitig gestellten Bedingungendie Zuschüsse bewilligt werden . Dann werden auch die andern
Aemter hoffentlich in kurzer Zeit mit den Bewilligungen Nachfolgen,damit dann vom nächsten Landtage die Mittel zur Verfügung
gestellt werden können und im Frübjabre 1894 der Bai , wie
seitens der Eisenbahndirektion in Aussicht gestellt, beginnen kann.

^ Friesoythe , 3 . Okt . Die hiesige Apotheke ist
für 52,000 Mk . verkauft worden. Der vorige Besitzer hatte
37,500 Mk. und dessen Borgänger — und zwar im Jahre
1885 - 30,500 Mk . bezahlt.* Cloppenburg , 4 . Okt . Der hiesigekatholische
Gesellenverein begeht am Sonntag, den 8 . d . Mts . , das
Fest seines 17jahrigen Bestehens . Es gelangt außer einem
Einakter : „ Er will heiraten, " ein größeres historisches Drama:
„ Garcia Morenos Tod " zur Aufführung . Den Beschluß des
Festes bildet ein Ball.

*>* Vechta , 4 . Oktbr . Die Anwesenheit des Bischofs
Hermann von Münster, unseres Ehrenbürgers , in hiesiger
Stadt hat dem Vernehmen nach nur einen rein privaten
Charakter ; dadurch ist nicht ausgeschlossen, daß die Gelegen¬
heit zur Besprechung lokaler kirchlicher Angelegenheiten, wie
des Projektes eines inneren Ausbaues unserer Pfarrkirche,
benutzt wird.

Lohne, 4 . Oktbr . Die Kunde von der Versetzung
des hiesigen StationsverwaltersKirber nach seinem früheren
Posten in Apen hat allgemeines Bedauern hervorgerufen.
Der zum 1 . November scheidende Beamte fungierte hier als
Vorsteher seit Eröffnung der Bahn und hat durch aufmerk¬
same , pünktlicheHandhabung des Betriebes , durch freundliches
Entgegenkommen in allen Verkehrsangelegenheiten allgemein
Vertrauen und Hochachtung im Publikum sich erworben.

LL Damme, 4 . Okt . Das „ Wittlager Kreisblatt" läßt
sich von hier aus u . a . unzutreffende Nachrichten überEisen¬
bahnprojekte schreiben , daß „ innerhalb eines Zeitraumes
von neun Jahren (von jetzt an gerechnet) die Erledigung der
übrigen Eisenbahnprojekte in Aussicht genommen sei, zu
welchem auch die Strecke Damme - Bohmte bezw.
Lemförde gehört .

" Weiß der Korrespondent überhaupt
nicht besser Bescheid oder entspringen solche Darstellungen
einer höheren Politik , die Wünsche und zwar einseitige Wünsche
als Thatsachen hinstellt?

Wilhelmshaven , 4 . Okt . Die hiesige Werft erhielt
den Auftrag , den Kreuzer „ O " zu bauen und die Panzer¬
schiffe „ Kurfürst Friedrich Wilhelm " und „Heimdal " zum
1 . April 1894 fertig zu stellen.

Aus Mer Wett.
Berlin, 4. Okt. Laut „Reichsanz . " macht das kaiserliche

Gesundheitsamt folgendeCholerafälle bekannt : In Ham¬
burg wurden vom 3 . bis 4. Okt . morgens weder Neuerkrankungen
noch Sterbefälle angezeigt . — In Neuland (Regierungsbezirk
Stade) fand eine Erkrankung statt. — In Altona kamen eben¬
falls weder Neuerkrankungen noch Todesfälle vor.

Düsseldorf , 4. Okt. Das Eisenbahnbetriebsamt macht bekannt,
daß ein von Hagen kommender Personenzug um I 'O Uhr nach¬
mittags auf dem hiesigen Hauptbahnhof mit einem Rangierzug zu¬
sammengestoßenist. Von den Passagieren sind einer schwer
und acht leicht, von dem Personal drei leicht verletzt . Beide
Lokomotiven und zwei Wagen sind erheblich beschädigt . Der Be¬
trieb blieb ungestört . Der Unfall ist scheinbar auf Nichtbeachtung
des Haltesignals zurückzuführen.

Koblenz , 4 . Okt. In dem Prozesse gegen den Pfarrer Stöck
in Trier wegen Entziehung eine Kmdes , sowie gegen die Witwe
Ludwig , die Mutter des Kindes , welcher zur nochmaligen Verhand¬
lung an die hiesige Strafkammer verwiesen worden war, wurde
heute das Urteil verkündet . Danach wird Pfarrer Stöck zu drei
Monaten, die Witwe Ludwig zu einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt. In der Begründung des Urteils wird gesagt , Stöck habe
dem Vormundschaftsrichter gegenüber zu trügerischen Mitteln ge¬
griffen.

(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt " siehe in der Beilage .)

dem Rebensaft im allgemeinen aber nur wenig zugesprochen . Mag
die Gesellschaft noch so klein sein, stets ist die Tafel mit kostbaren
Geschirren und dem herrlichsten Blumenschmuck , den der Kaiser
jedem anderen vorzieht , besetzt, letzterer hauptsächlich aus Rosen und
Gardenien bestehend , die in üppiger Fülle die königlichen Gärtnereien
in Potsdam und Charlottenburg, im Notfall jedoch auch, was
häufiger , als man glaubt, vorkommt , große Berliner Blumenfirmen
liefem.

Bei diesen kleinen Mahlzeiten giebt sich der Monarch, auf dessen
Wink nach dem letzten Gericht , nach dem auch häufig die Kaiserin
die Tafel verläßt, um, wie sie entschuldigend sagt, „nach den
Kindern zu sehen," Cigarren und Münchener Bier herumgereicht
werden , am ungezwungensten . Fast jedes Gebiet des öffentlichen
Lebens wird dann freimütig berührt, und der Kaiser ermuntert
seine Gäste, untW denen sich oft Gelehrte und Künstler befinden,
zur offenen Aussprache . Wiederholt scheint es , zumal wenn das
Gespräch auf Reformen des Unterrichts und künstlerische Fragen
gerät, als ob die Meinungen etwas schärfer , als an dieser Stelle
nötig , aufeinanderplatzen , aber der Kaiser weiß dann stets ver¬
mittelnd einzugreifen oder den kleinen Redekampf durch eine
schlagfertige Aeußerung zu beenden . So war vor nicht langer
Zeit einmal ein Disput ob der übereifrigen hochgelehrten Kunst¬
historiker entstanden , die immer neue Tizians , van Dycks , Rubensrc.
zutage zu fördern suchen, weniger aus Freude an den Gemälden
selbst, die oft hinter anderen Leistungen jener Künstler weit Zurück¬
bleiben (oder Wohl auch nicht einmal aus unbedingterUeberzeugung
von der Echtheit der neuen Entdeckungen ) , als um ihren untrüg-
baren Spürsinn zu zeigen , worauf den etwas spöttischen Be¬
merkungen erwidert wurde, daß diese Kunstschnüffler doch anderen
eine Freude machten und der Kaiser hierbei sofort zustimmend aus¬
rief: „Gewiß, gewiß , wir suchen ja auch nicht selber die Trüffeln,
die wir essen !"

Diese kleinen Abendgesellschaften dehnen sich meist bis 11,
auch Wohl bis 12 Uhr aus und ist der Kaiser besonders gut ge¬
stimmt, so führt er seine Gäste, sobald die Tafel aufgehoben ist,
nach einem in der Nähe der polnischen Kammern gelegenen alter¬
tümlichen , mit Kreuzgewölben überspannten Gemach , dessen braune
Holztäfelungen , dessen sich an diesen entlangziehende Ruhebänke,
über denen alte Bronzeschilder und altholländische Porzellanteller

Stimmen aus dem Publikum.
(Kür „Tingesaxdt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Grotzherzogliches Theater.
„ Sicherem Vernehmen nach findet die Eröff¬

nungs - Vorstellung außer Abonnement statt .
"

Dieses steht wörtlich in der gestrigen Nummer der „ Nach¬
richten sür Stadt und Land .

" Wir sind versucht, die Richtig¬
keit dieser Notiz zu bezweifeln, da wir nicht glauben können,
daß die Eröffnungs -Vorstellung am Sonntag außer Abonne¬
ment stattfindet . Unwillkürlich wirft sich Einem die Frage
auf: Warum außer Abonnement ? Haben die Abonnenten
nicht ebenso wie jeder andere ihr Geld zu dem Aufbau des
Theaters cinzahlen müssen? Haben sie sich von dem Abonne¬
ment des bescheidenen und im Verhältnis zu dem neuerbauten
Theater doch immerhin recht primitiven Jnterimstheaters
zurückgezogen? Haben sie nicht jede Unannehmlichkeit, jede
Entbehrung in demselben mit Geduld ertrugen ? Wenn in der
Folgezeit die Einnahmen des Theaters die Ausgaben des¬
selben decken sollen, dann ist es unserer Ansicht nach nicht
recht gehandelt, die Abonnenten mit unsanfter Hand zu be¬
rühren und sie bei der ersten Vorstellung zurückzustcllen.
Gerade sie haben das meiste Anrecht auf Berücksichtigung. —
Wenn sich die gestrige Notiz bestätigen sollte, so wäre es
besser , den Wünschen des Publikums Rechnung zu tragen und
auf den Schrei der Entrüstung , der sich von allen Seiten
erhoben hat, zu hören, als ihn vornehm zu ignorieren.

Nvch wäre cs Zeit , den Sturm zu beschwören und den
Abonnenten zukommen zu lassen, was sie mit Recht verlangen
können: die Eröffnungsvorstellung nicht außer , sondern im
Abonnement. Mehrere Abonnenten.

-t-

Höhere Milchpreise.
Seit einer Reihe vvn Jahren kostet die frische Vollmilch

in Oldenburg in der Zeit vom 1 . Mai bis 1 . November
15 Pfg. und vom 1 . November bis 1 . Mai 20 Pfg. pro
Liter . Trotz dieses im Vergleich zu anderen Städten ver¬
hältnismäßig recht hohen Preises haben laut Bekanntmachung
in den „ Oldenb . Anzeigen"

zwei der hiesigen größeren Milch¬
handlangen sich veranlaßt gesehen , den Preis der Milch schon
vom 1 . Oktober an aus 20 Pfg. pro Liter zu erhöhen. Daß
ein solches Verfahren bei den zur Zeit als durchaus normal
anzusehenden Futterverhältnissen völlig ungerechtfertigt ist,
liegt auf der Hand und geht auch daraus hervor , daß alle
übrigen Milchlieferanten den bisherigen Preis beibehalten
haben . Den betreffenden Hausfrauen kann daher nur empfohlen
werden, diesem willkürlichen Verfahren dadurch energisch ent-
gegenzntrelen, daß sie sämtlich die Abnahme der Milch zu er¬
höhtem Preise verweigern. Eine Hausfrau.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 4. Oktober. Von der Börse . Die Börse eröffnete

sin matter Tendenz . Der Rückgang in Italienern hat hierzu in erster
Linie mit beigewagen . Es scheint, daß der Bedarf für die Ultimo¬
liquidationin Paris gedeckt ist und daß von dort neue Abgabenvor¬
genommen wurden. Auch verstimmte die weitere Steigerung der
Marknoten in Wien, und daß die größeren Abgabenvon dort und Pest
auf die österreichischen Werte drückten . Im Gegensätze zu der
Schwäche des Fondsmarktes lagen von Montanwerten Kohlenaktien
fest auf wieder günstiger lautende Berichte vom Rhein. Eisenaktien
waren still . Im Bankenmarkte haben stärkere Abgabenaus Hamburg
auf Deutsche Bank einen Druck geübt , auch sonstige Banken waren
schwach. Eisenbahnaktienlagen träge , besonders italienische gaben nach,
heimische waren still , nur Warschau Wiener und PrinceHenribahnfest.
Schiffahrtsaktienschwächer. Türkenloose fest. Der Russenmarkt be¬
hauptete sich. In zweiter Börsenstunde waren Banken etwas besser
bei ruhiger Haltung des Lokalmarktes . Die Nachbörse war fest auf
die Erwartung einer Diskontermäßigungin London . Privatdiskont
4Vü Prozent.

— Berliner Produktenbericht vom 4. Oktober . Die
Verbindlichkeiten auf laufenden Termin sind bereits zum größten
Teil erledigt , es wurden nur noch 650 Tonnen Weizen gekündigt
und bei schwachem Geschäft war die Stimmung fester, namentlich
Oktober -Termin höher . Von Roggen sind nur noch 600 Tonnen

angebracht sind , dessen noch aus der Kurfürstenzeit stammender
Marmorkamin, worin starke Holzscheite knistern , einen ungemein
behaglichen Eindruck machen und zum traulichen Verweilen ein-
laden . Während der Kaiser übrigens den Speisen, zumal be¬
stimmten Lieblingsgerichten , gern zuspricht, ist dies bei Wein und
Bier weit weniger der Fall , doch ermuntert er seine Gäste dazu
und ist überhaupt bestrebt , den aufmerksamen und liebenswürdigen
Wirt zu spielen.

Trotz des überreichen Pensums an täglicher Arbeit findet der -
Kaiser doch noch Zeit, sich seiner Familie zu widmen ; in dem
kurzen Zwischenraum zweier Vorwäge oder Empfänge sucht er oft
seine Gemahlin auf, um mit ihr dies oder jenes zu besprechen,
denn so selbständig auch sonst der Monarch ist, so gerne hört und
berücksichtigt er — falls es sich nicht um politische oder militärische
Angelegenheiten handelt — die Meinung der Kaiserin . Glück¬
liche, erholungsfrohe Stunden ftir das Kaiserpaar sind die zwischen
dem Diner und dem Abendessen liegenden , da dann die prinz-
lichen Kinder mit den Eltern zusammen weilen und oft lauter
Jubel aus den Wohngemüchern erschallt . Denn wenn sich das
Kaiserpaar schon nicht gern der gestrengen Dame Etikette fügt, so
besteht diese am wenigsten für die lebenslustigen Prinzen; äußerte
doch einmal der Kaiser in einer Ausstellung , als ihn einer seiner
Verwandten auf eine kostbare Toilette aufmerksam machte und
fragte, ob er sie nicht für die Kaiserin kaufen wollte : „Dieses
Kleid mit dieser Schleppe ? Nein, das würde bald in Stücke gehen,
hängen doch immer drei oder vier Jungen am Rock meiner Frau !"
Selbst wenn die Kaiserin in großer Toilette ist, um sich zu einer
Festlichkeit zu begeben , hat sie Mühe, sich der Liebkosungen der
Prinzen zu erwehren , die einst , als schon die Pagen im Gemach
harrten, um die lange Courschleppe zu tragen, nicht eher mit Bitten
ruhten, als bis sie die Schleppe durch zwei Zimmer tragen durften.
Mit wahrhaft schwärmerischer Liebe hängen denn auch die Prinzen
an ihrer schönen und milden Mama , und als vor kurzen, im Religions¬
unterricht eine Stelle vorkam , daß „wir Menschen allzumalSünder
wären," da blickte Eitel Friedrich erst sinnend vor sich hin , dann
aber rief er lebhaft aus : „Das kann nicht stimmen , nein , nein,
denn meine Mama ist keine Sünderin !"



gekündigt worden , die Haltung war fest, der Preisstand bat sich
aber nur wenig gehoben . Hafer stieg merklich im Werte, die an¬
fänglich rege Kauflust bat jedoch später etwas nachgelassen.

Deutsche Militärdienst -Bersicherungs -Anstalt in Han¬
nover . — Im Monat September waren zu erledigen 1915 An¬
träge über Mk. 2,272,000.—. Das Vermögen erhöhte sich von
Mk. 49,969,000 .— auf Mk . 50,417,000.— .

Oldenburg , 5 . Okt . Kursbericht der Ol
Sjpar - und Leih - Bank.

4 pCt . Deutsche ReichSanlethe . .
3 '/ , PCt . do. do . .
3 pCt . do. do. .
3 '/ , PCt . Oldenb . Konsols.

(Stücke L 1<X1 >4 im Verkauf V< PCt . höher.
3 PCt . Oldenb . Prämien - Anleihe . . . . .
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/ , PCt . do . do . do . . . .
3 PCt . do . do . do. . . .
3 '/, PCt . Bremer Staats -Anleihe.
3 '/ , PCt . Hamburger Rente.
4 PCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . . . .
4 PCt . do . do . (Stücke L 100 ^ 4)
3 '/ , PCt . do . do.
3 '/ , PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar
3 >/ , PCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von 5000 ^4
4 PCt . Darmstädter do.
4 PCt . Eutin -Lübecker Prisr .-Obligationen . .
S '/ , PCt . Weimarische Stadt -Anleihe .
3 pCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt . höher .)
8 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 80,000 frk . und darüber .)
8 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.)
t pCt . Braunschw .-Pfandbr . d. Hannov . Hypothekenb.
1 PCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit - Aktien -Bank
l >/ , pCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank
5 pCt . Bickefelder Prioritäten
5 pCt . Borussia -Prioritäten.
- >/,PCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank -Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

Idenburg . Glashütten -Aktien (4°/g Zins vom I . Jan .l

gekauft verkauft
PCt. PCt.

106,70 —
100,05

85,20 85,7«
99 100

127,35 128,15
106,50 107,05
99,60 100,15
85,20 85,75
97,10 97,65
96,20 —

101 —
101,25 —
97,50 98,50

100 101
95 .95 « 6, - 0

101 102
9 - ,20

—

101,50 102M
100,20 100,75
95,10 95,65

100

144,50 _

Oldenb . - Portug . Dampfsch . -Reed . -Mtien . . . . 135 —
(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)

Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in >4 . . 168,25 169,05

„ „ London „ für l L. „ „ . . 20,26 20,36
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4. i-1

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,78 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher . - Gesellschafts - Aktien per Stück 1450 ^ S.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do . do . 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do . do . Konto -Korrent 6 pCt.

Märkte.
(T() Ovelgönne , 4 . Okt . Der heute hier abgehaltene Vieh¬

markt war sehr gut beschickt . Es waren namentlich Jungvieh und
zweijährige Ochsen sehr viel am Markt und wurden somit durch die
große Konkurrenz hierin die Preise sehr gedrückt, besonders Jung¬
vieh wurde zu sehr niedrigen Preisen verkauft . Recht schlecht wurde
auch das Fettvieh bezahlt , dagegen war viel Nachfrage nach guten
Kühen , besonders nach frühtiedigen . Aufgetrieben waren ca . 650
bis 700 Stück , der Handel war durchweg einigermaßen , wenn auch
die Preise gegen frühere Jahre bedeutend zurückblieben . Gute zwei¬
jährige Ochsen kamen auf 275 —330 ^4 , dagegen wurden für aller¬
beste Kühe auch 450 —475 ^4 bezahlt . Für Quenen war eigentlich
wenig Stimmung.

Hamburg , 3. Oktober . (Sternschanze - Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief heute gut . Zugeführt wurden 1460 Stück.
Preise : Sengschweine — ^ 4, Versandschweine , schwere 55—57 ^4,
leichte 54—56 ^4 , Sauen 38—50 ^4 und Ferkel 53—55 ^ 4 Per
100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief gut . Zugeführt wurden 1062 St.
Preise : beste 7--—90 , geringere 65—75 ^4 P . loO Pfd . Unverkauft
blieben — Stück.

Essen, 3 . Okt . (Städtischer Viehhof . ) Zum heutigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 638 Stück Großvieh , 60 Bullen , 835
Schweine , 339 Kälber , K11 Schafe , — Faselschweine . Handel:
Ziemlich lebhaft . Preise : Großvieh l . Sorte 58—60 ^4 , 2 . Sorte
52—56 >4, 3. Sorte 40 — 46 ^4 , Bullen 45—50 ^4 , Schweine 55
bis 58 ^ 4 , Schafe 45—50 ^4 pro 50 ÜA Schlachtgewicht , Kälber 35
bis 40 ^ 4 Pro 50 Ic§ Lebendgewicht.

Der Postdampfer „ Graf Bismarck," Kapt. W . BodeiM»
von Brasilien kommend , ist am 4. Oktober , 4 Uhr nacbmit!^
Quessant passiert.

L. Kalmar, 5 . Okt . (Telegramm.) Der schwedischeSchun-. -
„Henrik "

, von Norrland nach Bremerhaven unterwegs, strandet i
an der Küste und wurde total Wrack . Ein Teil der Ladung ko? k
vielleicht gerettet werden .

^ k
Louboa . 4 . Okt . Die englische Bark „Beatrix, " von Livervo», ^

nach Jquique unterwegs , soll einem Gerücht zufolge auf See dur^
Feuer total erstört sein , doch bedarf diese Nachricht der Bestätiaw-ß (Ueber das Schicksalder an Bord befindlichenPersonenverlaut,! i
nichts . "

L . London , 5 . Okt. (Telegramm .) Die englische
„Beatrix" wurde tatsächlich durch Feuer auf See total zerMEin Teil der Mannschaft wurde gerettet und ist in Ancud gelandetworden.

Witteruttgsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° Rö.

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
l Lin.

Luf
Monat.

temperatur
höchste, j nikdrN,

4 . Okt.
5. Okt.

7U . Nm.
8 „ Vm.

st- 9
- st 7,9

74 ' ,2
747

27 . 6,4
27 . 7,2

4 . Okt.
5 . Okt.

-stl2,2 -st

SeidenstoffeHand von
von ^Itvn L X6U886N , Oroftzlü

in jedem Maß zu beziehen.
Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 7 . Oktober.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.
Am Sonntag, den 8 . Oktober.

1 . Hauptgottesdienst (8stz Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IOVz Uhr) : Pastor Pralle.

Schiffsnachrichten.
Norddeutscher Lloyd . Der Schnelldampfer „Trave,"

Kapt. Sander , von Newyork kommend , ist am 5 . Oktober , IVi Uhr
morgens, Lizard passiert.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 8 . Oktober.

Militärgottesdienst fällt aus.

AlyeLgen.
Zu vermieten zu November d. I.

sine kleine Oberwohnung . Mietpreis
400 Mk.

Auskunft erteilt E . Memmen,
_ Bergstr . 5.

I.

Variete -Idealer.
Oppermann s Hotel.

Täglich große

Spezialitäten - Vorstellung
von Künstlern ersten Ranges.

ll0U08 Programm . Anfang 8 Vlir.
Entree : 1 . Platz , nummeriert , 75 -H,

2 . Platz 50
Im Vorberkanf in Oppermann 's Hotel und

den Cigarren - Handlungen von W . Richter,
Heiligenqeiststr. , und C. Corge , Achternstr.,
1 . Platz 60 2 . Platz 40 L

feekli '
iege c> 68 0 . I . - 8.

Sonntag, den 8 . er ., nach dem Fechten in
der Turnhalle:

Hauptversammlung.
Tagesordnung : Vorstandswahl ; Bericht

der Revisoren unv Verschiedenes.
Der Mechtwart.

Ka1ur >vi886N86k2stIi6k6I'

Verein.
Sonnabend, den 7 . Oktober , abends 8 Uhr:

im Kasino:
Herr Pros. lleause : Aus der Lehre

Von der Interferenz des Lichtes.
Herr M . t. . Krövs : Ueber Aktinomi¬

kose mit Demonstrationen.
Kleinere MitteilunflM.

Zwifchenahn. Zu verkaufen einArbeits-
pferd. _ W Bertram.

Unterschlüge
in allen Größen in Wolle , Halb¬

wolle und Seide.
Anfertigung abnormer Größen.

Langestraße 80.

Zwischenahn.
Creutzenbergs Hotel.

Am Freitag, den 13 . Oktober:

Ernte - n. Abschiedsball,
wozu freundlichst einladet
_ I . Creutzenberg.

_ _ ^ M

LtsWsssinent . V
Freitag:

^ (Ki-ti8i ! 8oli6r i-eiter : !Vlax l_ar8en .) ^

D Großes Elite - Konzert D
W mit besonders gewähltem Programm W
<8 der berühmten ^

^ WU- Auftreten sämtlicher Spezialitäten . ^ D
Z Anfang 8 Uhr. Entree so -Z. ^

Kartoffelkisten zu verkaufen.
Langestr. 80 . G . Boycksen.
Puter , diesj. große Tiere, zu 3, 4 , 5 und

6 ^ verkauft
H. Camphansen, Villa Thomas,

Zwischenahn.
Wegen Verheiratung eines

Kutschers wird auf den 1. Nov.
d . Js . ein anderer gesucht.

H. Giefe , Mottenstr. 11/12.

G

Osternburger
Krieger -Verein.

AmSonntag , den15 . Oktbr,
findet zur Feier unseres lÄjkhrigeil!
Stiftungsfestes in den festlich dekorierten
Räumen des Vereinslokals (Schützenhof zur.
Wunderburg ) :

Krosser kestbsll
statt , wozu die Kameraden hierdurch freund¬
lichst gebeten werden, recht zahlreich zu er¬
scheinen . Vereins - , Orden und Ehrenabzeichen
sind anzulegen.

Nichtmitglieder können gegen ein Eintritts¬
geld von 1 ^ eingeführt werden.

Anfang 7 Uhr.
Der Borstand.

Für alle Plätze , event. Provinzen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns werden für
den Verkauf meiner

Bierschanm - Regulatore»
(unentbehrlich für Gastwirte ) tüchtige, in den Gastwirtskreisen gut eingeführte Vertreter ge¬
sucht . Leichter, lohnender Verdienst. Gefl. Offerte an Heinrich Reichelt in Warnsdorf
in Böhmen erbeten.

Zn verkaufen A Gräber . Gertruden -K . , Rastede . verkaufen ein junger , kleiner,
1 . Feldlinie 1 . O . Nr. 02 —63 . ! hübscher, wachsamer Hund.

I Näheres in der Expedition dieses Blattes. I I . A . Michelsen.

Verlobungs -Anzeige.
Verlobte:

HlloIiNK punvko
Sri eöri ob v . Loggern

Holle,
z . Zt . Bernebüttel . z . Zt . Ollen.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg . Heute entschliefsanft und j

ruhig unsere gute Mutter, die Witwe Helene'
Catharine Hibbeler , geb Voltes.

Die tieftrauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag , den'

9 . Oktbr. , morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
Bürgereschstr. 4 , aus statt.

«»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»«

» Dem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß »
^ ich durch mein, dem Großherzoglichen Theater gegenüber, nach den neuesten Erfahrungen ^
^ eingerichtetesRestaurant in stand gesetzt bin, allen an eine feine Restauration zu V
^ stellenden Anforderungen zu genügen. §
Hc Insbesondere empfehle ich : Stammfrühstncke und Stammabendbrote , V
^ Portion 40 resp . 60 A ^
^ Zugleich mache ich die geehrten Theaterbesucher darauf aufmerksam, daß der §
A Beginn der Theatervorstellungen , sowie der Anfang nach der Pause §
A und der Schluß der Vorstellungen durch eine elektrische Glocke recht - ^
A zeitig bekannt gegeben wird. T

^ Hnink^

kli - kapetienüs, Oöpkk' und ^säsplsinsn in allen Breiten,!
Kki-Ltsnkorn - , llrel ! - nnd oamaLi- ttanMüoller, abgepaßt und!

» H vom Stück, bst bwi . 81otfe , Laltunk und vamaLte M Kktt - j
berügen, Pique- und llipL- öktillsosten in weiß und!
farbig gemustert, « altllemen, i-einen und ttemlleniuobe für!

keil- und !_ eibwL8olle , geraubte und ungeraubte ? ique8 M I^ eglige-
rweoken, wei886 und erßme llurebbroobene 8iotfe für 8eliürren
und llleiller, llrell - , llamaet - und Moquarö -IiLebreuge von den
einfachsten bis M den elegantesten Genre 's , !Vlöbe>- , 81aub und
lcüebentüober in schlicht nnd H) , Damen - , tterren - und llinller-

Ia8oüentüober in weiß, farbig und weiß mit farbiger Borde
empfiehlt zu außergewöb " ch billigen Preisen
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Evangelisches Krankenhaus in Oldenburg.
Nachdem das öffentliche Interesse sich dem Ev . Kranken¬

hause in höchst erfreulicher Weise zugewandt hat , ist es an¬
genehme Pflicht , öffentlich Bericht zu erstatten. Zunächst die
finanzielle Lage anlangend , war der Vermögensbestand am
1 Januar d . Js . 91,879 42 H. Im laufenden Jahre

sind an Gaben eingegangen 33,460 ^ 55 ch an Zinsen
141 ^ 03 zusammen 125,481 Verausgabt sind für

die drei Grundstücke an der Marienstraße und den Stall
nebst einem Streifen Land am Steinwege , nach Abzug des
Erlöses aus dem Verkauf der drei Häuser u . s. w . , 42,698 ^
93 Baukosten 63,010 ^ 75 für Anschaffung des In¬

ventars bis jetzt 17,505 ^ 66 H, an Grund - und Gebäudc-
steucm , Sporteln, für Instandsetzung des Gartens u . s. w.
626 ^ 74 -Z. zusammen 123,941 ^ 58 -Z.

Vom 23 . Mai bis 30. September sind 167 Kranke ver¬
pflegt , nämlich 14 in 1 . Klasse, 12 in Mittelklasse und 141
in 2 . Klasse. An 20 Personen wurden Freibetten verliehen.
Die Verpflegungssätze betragen in der 1 . Klaffe 3 „/ö (auf
besonderen Wunsch kann auch ein größeres sogen, zweimänniges
Zimmer zu 4 ^ 50 gegeben werden) , in der Mittelklasse
2 ^ und in der 2 . Klasse 1 ^ 20 H . Für Kinder werden
die Verpflegungssätze ermäßigt . Gewöhnliche Wasserbäder
werden nicht berechnet, Verbandsstoffe , Wein u . s. w. zu
Einstandspreisen.

Der starke Besuch des Krankenhauses hat die Verlängerung
des nach dem Steinwege hin belegenen Flügels um reichlich
17 Meter notwendig gemacht . Der Ban ist Anfang Sept.
in Angriff genommen, derselbe schreitet rasch vor und soll vor
Winter unter Dach gebracht, der ganze Flügel zum 1 . Mai,
spätestens zum 1 . Juni fertig gestellt werden.

Zur Bestreitung der Kosten des Baus und der inneren
Einrichtung müssen 20 000 (zwanzigtausend) ^ angeliehen
werden. Bei den verhältnismäßig niedrigen Verpflegungssätzen
ist eine Abtragung der Schulden aus der Einnahme für Ver¬
pflegung ausgeschlossen. Dagegen ist in Aussicht zu nehmen,
daß das Krankenhaus , nachdem es schuldenfrei geworden ist,
sich selbst wird unterhalten können. Für 's Erste ergeht des¬
halb an alle Freunde des Ev . Krankenhauses in Stadt und
Land die herzliche und dringende Bitte, dasselbe nach wie vor
kräftig unterstützen zu wollen. Mögen die jährlichen Beiträge
reichlich fließen ! Und wenn dann von der einen oder anderen
Seite auch noch außerordentliche Geschenke und Legate ge¬
spendet werden sollten, so würde das so schön angefangene
Werk sich bald nach Wunsch vollenden. Allen aber, welche
für das Ev . Krankenhaus größere oder kleinere Gaben dar¬
geboten haben, herzlichen Dank!

Mit besonderemDank werden in Folgendem die größeren
Geschenke und Legate namentlich aufgeführt : 1 . Vor zwei
Jahren schenkte ein hiesiger Bürger 6000 für Freibetteu.
2 . Gleichfalls für Freibetten hat die am 23 . August 1892
verstorbene Frau Stallmeister Haake, geb . Klävemann , 6800 ^
testamentarisch vermacht. 3 . Dem Ev . Krankenhause hat die
am 8 . Juni 1893 verstorbene Frau Heinemann geb . Brüggc-
mann zu Osternburg in ihrem Testamente 6000 aus¬
gesetzt . 4 . Am 18 . Juni d . I . schenkte „ ein alter Oldenburger"
30,000

Vorstand und Verwaltungsrat
der evangelischen Krankenhausstiftung.

Aus aller Wett.
Hamburg , 4. Okt. Die in den letzten Tagen nur noch ganz

vereinzelt aufgetretenen Cholerafälle deuten mit Sicherheit darauf
bin , daß das gänzliche Erlöschen dieser verhängnisvollen Krankheit
unmittelbar bevorsteht . Die Gesamtziffer der im Jahre 1893 an
Cholera Erkrankten läßt sich aus etwa 120 feststellen, wovon der
dritte Teil starb . Aus diesen Zahlen geht augenscheinlich hervor,
daß von einer Seuche in diesem Jahre nicht die Rede sein konnte.
Bezeichnend ist der Umstand , daß diejenigen Stadtteile, in denen
sich im vorigen Jahre Hauptherde der Seuche gebildet hatten, in
diesem Jahre gänzlich verschont geblieben sind . Die in diesem
Jahre entstandenen Schäden im Handel und Verkehr reichen selbst-
verständlich an die vorjährigen nicht hinan, immerhin sind sie
empfindlich genug gewesen . Soviel steht fest, daß die gegen
Hamburger Herkünfte getroffenen Absperrungsmaßregeln angesichts
der thatsächlich äußerst geringen Verschleppungsgefahr diesmal weck
über das Ziel hinausgegangen sind . Gleichzeitig aber ist die
Hoffnung auszusprechen , daß in Zukunft aus dem nichtepidemischen
Auftreten vereinzelter Cholerafälle keine Veranlassung mehr her¬
geleitet wird, alljährlich stets und ständig dem Handel und Verkehr
tiefe Wunden zu schlagen.

Hannover , 4. Okt. Hier ist am Montag die Ehefrau des
Hofoptikers Pohl infolge Vergiftung durch Blausäure
gestorben . Jetzt ist der Ehemann der Verstorbenen wegen Ver¬
dachtes , den Tod seiner Frau durch die Verwechslung der Flaschen
absichtlich herbeigeführt zu haben , verhaftet worden . Pohl selbst
behauptet freilich , das Gift nur beschafft zu haben , um seinem
eigenen Leben ein Ende zu machen und nicht zu wissen, wie die
Blausäure an den für die Cognacflasche bestimmten Platz gekommen
sei . Als die Beamten zur Verhaftung schreiten wollten , machte P.
erst den Versuch , sich zu erschießen, der indes ebenso wie der weitere
Versuch , sich zu vergiften , vereitelt wurde . Die giftige Flüssigkeit,
welche P . schon hinuntergeschluckt hatte , konnte noch rechtzeitig
mittels der Magenpumpe entfernt und der Verhaftete dann in das
Gerichtsgefängniseingeliefert werden . Als Grund zu Pohls That
wird Eifersucht angegeben ; übrigens soll das Verhältnis zwischen
den Ehegatten nichts weniger als friedlich gewesen sein.

Koburq , 4. Oft .
'Nach einer Meldung des hiesigen „Tage¬

blatts" soll ein Barnachlaß des Herzogs Ernst in Höhe Von
300,000 Mk. in Schloß Kallenberg vorgefunden sem.

Trier , 3 . Oft . Ein Müller in Ori -bolz hat aus Versehen
seine erwachsene Tochter erschossen. , .

Amsterdam , 3 . Oftbr . Der „N . -erd. Courier" meldet,
daß im Besitze des Frauenmörders . e ong medrcmische

Instrumente gefunden wurden von der Art jener , deren sich Jack
der Aufschlitzer zweifellos bei der Verstümmelung der Frauenleichen
bedient haben muß. de Jong verweigert jede Auskunft über den
Zweck der Instrumente. Die Polizei glaubt Anhaltspunkte zur An¬
nahme zu besitzen, daß de Jong mit Jack dem Aufschlitzer
identisch ist, zumal erwiesen ist, daß de Jong während der Frauen¬
morde in Whitechapel in London weilte . Die holländische Polizei
überinittelte die Ergebnisse der Untersuchung den Londoner Be¬
hörden , die mehrere Detektivs hierher entsandten.

Madrid , 3 . Okt. Die Kasse einer an der Eisenbahn von
Madrid nach Saragossa liegenden Station wurde ausgeraubt.
Die Räuber knebelten den Stationschef und zwei Bahnbeamte und
entwendeten 30,000 Fr . Bargeld, ließen aber die Postsendungen
unversehrt . Es sind bereits fünf Personen als der That verdächtig
verhaftet.

Neworleans, 4. Okt. In der Sonntag Nacht sind durch
Sturm im Golf von Mexiko , an den Küsten , in Plaquemine und
Jefserson gegen 200 Menschen umgekommen . Der Material¬
schaden beträgt 1 '/> Millionen Dollar. In Bapoucock , nahe der
Mississippimündung , sind 150 Fischer mit ihren Familien ver¬
unglückt.

Vom Laume des Lebens.
11 ) Roman von Herma » Thom.

(Fortsetzung.)
Robert phantasierte ; cs war im Delirium , als er ihren

Namen genannt hatte . Und in welchem Delirium ! Was sic
bisher davon gesehen und gehört, war ein Kinderspiel gewesen.
Aber jetzt begann er , halb aufgcrichtet und mit weit geöffneten
starren Augen , zu schreien , ja zu brüllen , daß man es weithin
hören mußte . Gleichzeitig schleuderte er alles , was seine
herumtastenden Hände auf dem neben dem Lager befindlichen
Tische erreichen konnten, mitten ins Zimmer — immer in der
Wahnvorstellung , daß er sich verteidigen müsse . Gläser , Unter¬
tassen, eine Uhr gingen dabei in Trümmer ; mit Mühe rettete
Klara die Medizinflasche, entfernte sie Schweren, Messer und
sonstige Gegenstände, welche umherlagen und mit denen er
sich verletzen konnte, aus seinem Bereiche.

lieber dem Höllenlärm erwachte der betrunkene Bursche.
Verblüfft und sich die Augen reibend — er glaubte noch zu
träumen — starrte er die fremde Frauengestalt an dem Bette
seines Herrn an.

Klara befahl ihm mit zitternder Stimme , so schnell als
möglich frisches, kaltes Wasser herbcizuschaffen. Er verstand
sie erst nicht; er hatte seine Sinne noch nicht recht bei¬
sammen, und das linerwartete ihrer Erscheinung verwirrte
ihn vollends ; als sie aber den Befehl mit fester Stimme
und in gebietendem Tone wiederholte, nahm er den Krug,
den sie ihm hinhielt, und schlich verdutzt hinaus , wobei seine
schweren Stiefel ein lautes Knarren verursachten.

In Ermangelung von Eis und Wasser fiel es dann
Klara ein , die kalte Hand auf die brennende Stirn des
Kranken zu legen. Der Erfolg war ein wunderbarer . Sofort
wurde er ruhiger , seine Phantasien lauteten freundlicher, bis
sie allmählich verstummten und ein leiser Schlaf den ge¬
quälten Geist zu umfangen schien.

Von der Aufregung überwältigt , sank Klara in die Knice
neben dem Bette . Ein leises Schluchzen wollte sich ihrer
Brust entringen ; mit Anstrengung hielt sie es zurück , um die
Stille nicht zu stören.

Als auf dem Flur die knarrenden Schritte des zurück¬
kehrendenHans vernehmbar wurden, eilte sie demselbenentgegen,
nahm ihm an der Thür den gefüllten Krug ab und befahl
ihm energisch , draußen zu bleiben.

Kurz darauf erschien der alte Wilhelm mit einer Schüssel
voll Eis.

Er blieb sprachlos an der Thür stehen.
Ohne ihn anzublicken, nahm ihm Klara die Schüssel aus

den Händen , vertauschte den Wasserumschlag auf der Stirn
des Kranken mit einem Eisumschlage, und erst dann wandte
sie sich dem alten Diener zu.

„ Eine weibliche Hand ist hier nötig, " sagte sie einfach
und ohne Verlegenheit ; „ Sie werden aber niemandemmeinen
Namen nennen, Wilhelm ; hier im Schlosse bin ich Fräulein
Marie.

"
Die Augen des alten Mannes ruhten auf ihr.
„ Gott segne Sic ! " war alles , was er zu stammeln ver¬

mochte. „ Gott segne Sie ! Ich Hab
' es ja immer . . .

" Er
hielt erschrocken inne und blickte zu Boden.

Auch Klara senkte eine kurze Weile den Blick; eine
dunkle Glut stieg in ihr Antlitz. Vor ihrer Seele stand die
Morgenscene, die sich vor nun neun Jahren im Garten des
grünen Hauses abgespielt hatte und von der sie im jetzigen
Augenblicke bestimmt wußte , daß der alte Diener sie
damals sah.

Allein es war keine Zeit , an diese Dinge zu denken , sie
hatten mit der Gegenwart nichts zu thun . So ruhig und
sicher wie vorhin erhob sie die Augen wieder.

„ Man muß einen andern Arzt kommen lassen, Wilhelm.
Ein ordentlicher Arzt hätte hier nimmermehr solche Zustände
geduldet ! "

„ Ach , Du mein Gott , ich sage es ja, " jammerte Wilhelm,
„ ich kannte mich nicht aus ! Der Herr Baron wurden gleich
so schlecht , man konnte ihn gar nimmer fragen . Ich kannte
keinen von den Herren Doktoren in der Stadt , da unser
alter Herr Kreisarzt nicht mehr lebt ; die Pächterin sagte, sie
hätte immer den Doktor Siegwart, und da habe ich an den
geschrieben . Es kam mir auch schon immer so vor , als ob
er seine Sache nicht recht verstände ; aber dann dachte ich
wieder : was weißt du davon !"

Klara warf einen Blick auf den Kranken, der ziemlich
ruhig lag.

„ Ich will gehen und Erkundigungen einziehen," sagte sie
nach kurzem Besinnen.

Der alte Diener sah sie ängstlich an , als sie ihren Hut
ergriff, den sic abgelegt hatte . „ Aber — aber Sie kommen
wieder ? " fragte er in zögerndem Flehen.

Sie nickte.
„ Verlassen Sic inzwischen das Zimmer nicht, Wilhelm.

Und den Hans mit den schweren Stieseln und dem Brannt-
weingcruch lassen Sie nicht wieder herein.

"
Statt aller Antwort neigte sich der Greis tief und küßte

ihr ehrfurchtsvoll die Hand . Eine Thränc fiel dabei aus seinen
ehrlichen Augen darauf nieder.

Natürlich war Doktor Sicgwart der allcrschlechtestcArzt
der Gegend ; er hatte fast nur Patienten aus jenen Schichten
des Volkes, die den Doktor überhaupt erst rufen , wenn der
Totengräber schon vor der Thür steht, wo es sich daun in der
That gleich bleibt, ob er geschickt ist oder nicht. Diese Aus¬
kunft erhielt Klara von der Familie , welche das grüne Hans
seit Jahren während des Sommers als Mictsparteibewohnte,
und die ihr zugleich den Namen eines anderen Arztes nannte,
der mit gutem Gewissen empfohlen werden konnte.

Sie telegraphierte sofort au denselben , indem sie ihn in
Wilhelms Namen dringend bar, noch am Abend zu kommen;
an der Station werde ihn ein Wagen erwarten . Dann
packte sie eine Handtasche, gab den Schlüssel ihres Zimmers
unten im Hause ab und sagte, daß sie wohl erst in einigen
Tagen wiederkommen würde.

Niemand hatte ein Recht, sic zu fragen , wohin sie ging.
Sie aber begab sich dahin , wo sie notwendig, wo sie nicht zu
ersetzen war.

Ins Krankenzimmer zurückgekehrt, wo indessen keine
Veränderung eingetreten war , sandte Klara Wilhelm zu
der Frau des Küsters . Diese besaß mehrere Töchter , von
denen eine ihr ans der Zeit her in guter Erinnerung war,
da sie, init der Großmutter im grünen Hause wohnend,
jeden Winter hindurch einige halbwüchsigeMädchen des Dorfes
allwöchentlich zu einer Nähstunde um sich versammelte. Heute
Morgen bei ihrer Ankunft durchs Dorf fahrend , hatte sie
Lina unter ihrer Hausthür stehen gesehen ; nun sollte Wilhelm,
jedoch ohne Klara zu nennen, die Küsterin bestimmen, das
Mädchen für die Dauer der Krankheit des Barons ins Schloß
zu geben, um sich der schlecht behüteten Kinder anzunehmen.

„ Binden Sie der Lina die Kleinen nur ja auf die Seele !"
sagte Klara eindringlich. „ Sic darf sie nie aus den Augen
lassen ! — lind wenn Sie bei der Küsterin fertig sind, sorgen
Sie dafür , daß der Doktor einen Wagen an der Bahn findet .

"
Eine Stunde später befand sich Lina bei den Kindern,

die sie mit Jubel empfingen.
„ Nun find sie geborgen ! " sagte Wilhelm entzückt . „ Da

braucht man sich nicht mehr zu ängstigen.
"

Mit einer grenzenlosen, bewundernden Dankbarkeit, wie zu
einer rettenden Gottheit , blickte der alte Mann zu dem Mädchen
ans, die an alles dachte, für alles Rat wußte und überall,
wo es not that , so klar und sicher Angriff, daß einem schon
darüber allein leichter ums Herz wurde!

Ja , jetzt würde alles werden, wie es sein sollte ! Er in
der Schwäche und Hilflosigkeit seines Alters hatte in diesen
schrecklichen Tagen seinen armen Kopf völlig verloren . Aber
sie hatte den ihrigen beisammen! Einen so klugen, einen so
lieben Kopf, auf den man sich gänzlich verlassen konnte. O,
welch

' ein Glück, daß sie da war!
„ Ich wußte ja immer, wie viel sie wert sei, schon da sie

noch ein ganz kleines Mädchen war ! Hält er 's doch nur auch
nimmer vergessen . . .

"
Klara war mit dem Wechsel der Kompressen beschäftigt,

als Wilhelm plötzlich leise zu ihr trat.
„ Aber cs ist ansteckend, " sagte er erschrocken . Der Ge¬

danke war ihm erst jetzt gekommen . Klara sah ihn freund¬
lich an.

„ Sie fürchten sich ja auch nicht, lieber Wilhelm .
"

„ Ach , um mich ist's nicht schade ; ich bin ein morscher,
alter Stamm ! Aber Sie . . .

"
„ Um einen treuen Menschen ist cs immer schade . —

Aber nun seien wir still, daß wir nicht stören !"
Mit Anbruch der Nacht wurde der Kranke neuerdings

sehr aufgeregt . Das Fieber stieg und die Delirien begannen
wieder.

Nur wenn Klara in seiner Nähe war , wurde er für
Augenblicke ruhiger . Fühlte er ihre Anwesenheit als die
seines guten Engels ? Er nannte sehr oft ihren Namen.

„ Das that er von Anfang an, " sagte Wilhelm ; „ darum
war mir heute, als wenn ich eine Erscheinung hätte , da ich
Sie auf der Treppe erblickte . Gerade vorher hatte er nach
Ihnen gerufen.

"
Klara starrte schweigend vor sich hin.
Camillas Name kam niemals über die Lippen des Phan¬

tasierenden.
Gegen elf Uhr langte der Arzt an . Er fand den Zu¬

stand des Kranken derart besorgniserregend, daß er sofort ein
Telegramm an seine Frau sandte und erklärte, die Nacht
über im Schlosse zu bleiben.

Es war eine furchtbare Nacht. Wiederholt schlich der
alte Wilhelm aus dem Zimmer , um sich draußen auszuweinen.

Klara hielt aus, obwohl ihr Gesicht so weiß war , daß
sie jetzt wirklich einer Erscheinung glich . Die Geistesgegen¬
wart aber verließ sie keinen Augenblick.

„ Gott sei Dank, daß Sie da sind ! " sagte der Arzt fast
mit Wilhelms Worten , „der arme Alte ist nicht zu gebrauchen.

"



Beim Grauen des Mvrgcns trat endlich eine leichte
Besserung ein.

„ Ich glaube , wir dürfen jetzt hoffen , das Aergste scheint
mir überstanden, " murmelte der Doktor.

„ O , Du heiliger Gott , sei gepriesen ! " flüsterte Wilhelm.
Klara sagte kein Wart . Der Arzt sah sie verwundert an.

„ Ich will mich jetzt für einige Stunden zurückziehen;
auch Sie , Frau Baronin , sollten sich etwas Ruhe gönnen —

wir werden unsere Kräfte immerhin noch brauchen .
"

Wie erwachend horchte sie auf und bat ihn , einen Augen¬
blick mit ihr ins Nebenzimmer zu treten . Erst während er

sprach , war sie sich der schwierigen Lage bewußt geworden,
in der sie sich diesem Fremden gegenüber befand.

Er war bisher durch ihre Anwesenheit nicht in Erstaunen
gesetzt worden , weil er sie in Unkenntnis der Verhältnisse für
eine Andere hielt , deren Platz an diesem Lager gewesen wäre;
mit Bewußtsein durfte sie ihn nicht im Jrrtume lassen.

Ihre Augen erhoben sich zu ihm , als er im Nebenzimmer
vor ihr stand.

„ Ich bin nicht die Frau des Barons , und er darf nie

erfahren , daß ich ihn pflegte,
"

sagte sie leise ; — „ wollen Sie
mir Ihr Wort geben , es ihn : stets zu verschweigen , wie der
alte Wilhelm , der mich seit meiner Kindheit kennt , es ihm
verschweigen wird ? "

Der Arzt sah sie überrascht an.
Klara , war siebenundzwanzig Jahre alt , erschien aber

weit jünger , besonders in dem Augenblicke , wo unter dem
Blicke des Fremden eine feine Röte ihr zartes Antlitz überzog,
ohne daß sie jedoch die Augen senkte . Einige Sekunden ließ
der alte Mann diesen Blick scharf und forschend auf ihr ruhen,
dann bot er ihr die Hand.

„ Sie können auf mich rechnen, "
sagte er freundlich.

Dankbar und herzlich drückte sie seine Rechte.
„ Und Sie werden im Schlosse sagen , daß Sie eine

Krankenwärterin aus der Stadt kommen ließen ? "

Er nickte.

„ Ich will es thun . — Obwohl ich in Wahrheit nicht
wüßte , wo ich eine hätte hernehmen sollen , die das Amt
halb so gut verstände , wie Sie ! Mit diesem Berufe, "

fügte
er hinzu und fuhr sich lebhaft in die weißen Haare , „ steht
es in den Landstädten überhaupt schlimm . Sie glauben nicht,
wie sehr wir Aerzte uns dadurch oft gehindert sehen ! "

(Fortsetzung folgt .)

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
( Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

(Nachdruck verboten .)
Gemeinde Blexen . Geboren : dem Schuhmacher Horn,

Phiesewarden , 1 S . ; dem Landmann Riesebieter , Eckhof, IS . —
Gestorben : Anna Frieda Elise Lammers , Tettens , 10 I.

Gemeinde Burhave . Geboren : dem Landmann Eduard
H . Jacob Jöllerichs , Isens , IT . — Eheschließungen : Dienst¬
knecht Ludwig Heinrich Jakob Steenken , Hollwarden , mit Dienstmagd
Johanne Louise Kruse, Sillens . — Gestorben : Arbeiter Eitert,
richtiger Altert Tieleinann , Hollwarden , 38 I . ; Wilhelmine Christiane
Wilcks , Sillenserbrake , 67 I.

Gemeinde Stollhamm . Geboren : dem Arbeiter Johann
Herrn . Stolle , Stollhammerdeich , 1 S . ; dem Landmann Th . Fr.
Wilh . Gerdes , Osterhausen , 1 T . — Gestorben : Alma Helene
Friederike Hustede , Stollhammer -Mitteldcich , 2J . 3M . ; Heinr . Carl
Lentz, Stollhamm , 3 M.

Gemeinde Bardenfleth . Gestorben : Hinr . Gerh . Degen,
Dalsper , 6 I.

Gemeinde Berne . Geboren : dem Müller I . F . Haar
1 S . ; dem Lehrer H . R . Willens 1 S . ; dem Arbeiter G . H . F.
Janzen 1S . ; dem Pächter I . A . G - Siemen 1T . ; dem Schneider
Fr . Cassebohm 1 S . ; der N . N . 1 T . — Eheschließungen:
Lehrer Wilh . Joh . Diedr . Warntjen mit Anna Catharine Johanne
Bischofs. — Gestorben : Klempner I . H . Meerpohl , 51 I . ; Alice
Mathilde Auguste Lahusen , 1 M.

Gemeinde Friesoythe . Geboren : dem Landmann Gerh.
Helmerich v . Garrel , Friesoythe , 1 T . ; dem Anbauer Johannes
v . Garrel , Schlingerhöhe , IT . — Schankwirtin Helena Merjans,
Hetberg , 61 I . ; Witwe Catharina Angela Lampen , geb . Bruns,
Neuvrees , 27 I . ; Helena Lücking, Bösel , 14 I . ; Gastwirtin Witwe
Anna Margaretha Wreesmann , geb. Struwing , Friesoythe , 72 I.

Gemeinde Esenshamm . Geboren : dem Landmann
D . C . E . Bohlen , Havendorf , 1 T . ; dem Zimmermeister H . Blanke-
meyer , Esenhamm , 1 S . Eheschließungen : Lsndmann D . C.
Rabben , Havendorf , mit A . C . Dierksen , Esenshammer - Oberdeich;
Taubstummenlehrer C . E . R . Töpler , Breslau , mit E . M . E.
Grabhorn , Havendorfersande . — Gestorben : Anna Wilhelmine
Juliane Diekmann , Esenshamm , 8 W . ; Johann Bernhard Anton
Diekmann , Esenshamm , 8 W.

Gemeinde Wardenburg . Geboren : dem Arbeiter Hinr.
Schröder , Hundsmühlen , 1 S . ; dem Stuckateur Fr . Wilh . Kaiser,
Littet , 1 S . ; dem Zimmermann Beruh . Hinr . Geerken , Westerburg,
IS . ; dem Brinksitzer Abel Gerh . Oldigs , Littel , IT . ; dem Brink¬
sitzer Joh . Hinr . Meiners , Astrup , 1 S . ; dem Heuermann Johann
Diedr . Lüschen, Oberlethe , 1 S . ; dem Brinksitzer Herm . Gerhard
Mönnich , Wardenburg , 1 T . ; dem Schuhmacher Johann Diedrich
Stöver , Wardenburg , 1 T . — Gestorben : Brinksitzer und Glaser
Joh . Berend Hinr . Hemmen , Achternholt , 78 I . ; Haustochter Henr.
Sophie Neumann , Wardenburg , 39 I . ; Haustochter Johanne Marg.
Würdemann , Littel , 17 I . ; Witwe Anna Marg . Alle Wultzer,
geb . Ubarts , Wardenburg , 78 I . ; Brinksitzer Joh . Hinr . Gerhard
Meyer , Wardenburg , 63 I.

Gemeinde Großenkneten . Geboren : dem Brinsitzer H.
Döhrmann , Sage , 1 S . ; dem Neubauer I . G . Arnken , Hengstlage,
1 S . ; dem Zimmermann C . Precht , Großenkneten , 1 S . ; den:
Dienstknecht I . H . Zitterich , Ahlhorn , 1 T . ; dem Haussohn I . G.

Grotelüschen , Haast , 1 T . — Aufgebote : Bahnwärter Friederichz
mit A . C . S . Triebe , Sage ; Neubauer Knutzen , Hengstlage , niit
Haustochter M . C . Ehben , Astrup . — Eheschließungen : Schmiede¬
meister C . D . W . Bathkamp , Heiligenfelde , mit Haustochter A . C
Wille , Sage . — Gestorben : Heuermann G . Wiggers , Sage

'-
38 I . ; Witwe M . Künnemann , geb . Dasenbrock , Döhlen , 58 I -

'

Haustochter S . G . Lüschen, Ahlhorn , 20 I . ; Grotelüschen , ohne
Vornamen , Haast , Vs St.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : der Meierin W . Deken p'
Goldenstedt , 1 T . ; dem Revierförster Rodenberg , Herrenholz , iS . ! l
dem Zimmermann Aug . Stolle , Goldenstedt , 1 T . ; dem Häusler s
Wilh . Boning , Ellenstedt , 1 S . ; dem Haussohn Wilh . König , Lahr :
1 S . ; dem Schlachter Fr . Schlömer , Goldenstedt , 1 S . ; dem :
Häusler H . Kollmeyer , Ellenstedt , 1 T . ; dem Heuermann Wilh.
Süttmann daselbst, 1 S . ; dem Häusler Heinr . Sander , Apeler
1 T . ; dem Kaufmann Diedr . Dasenbrock , Goldenstedt , 1 T.
Gestorben : Witwe Anna Böske , geb . Feldhaus zu Feldhaus , 75K-
Ehefrau Marie Anna Gelhaus , geb . Tönjes zu Ellenstedt , 46 I .

'

Gemeinde Warfleth . Geboren : dem Schiffszimmermann
Hermann Mein , 1 T . ; dem Schiffszimmermann Fr . Engelbrecht
1 T . ; dein Schiffszimmermann Fr . Siems , IT . — Ehe¬
schließungen : Johann Richers , Bremen , mit Mathilde Meher
Kajenbüttel .

'

Gemeinde Hohenkirchen . Geboren : dem Arbeiter Gm-
brand Behrends , Nordmann , 1 T . ; dem Zimmermann Harm Engelkm
Zimmermann , 1 T . ; dein Schmiedemeister Johann Siebels Eden,
1 T . — Aufgeboten : Dienstknecht Hinrich Kruse zu Helmstede,
init Dienstmagd Ulrike Emilie Helene Lohmann zu Altgarmssiel-
Dienstknecht Karl Heinrich Ulfers zu Wiarden , mit Haustochter
Gesche Margarete Friedrichs zu Dietrichsfeld . — Eheschließungen:
Bäcker Friedrich Julius Neumann in Bant , mit Nähterin Johanne k
Wilhelmine Cornelius zu Hohenkirchen ; Dienstknecht Anton Flick, k
mit Dienstmagd Margaretha Johanna Duits zu Middoge . — Ge¬
storben : Anna Sophie Dorothea Pannbacksr , geb. Müller , 56 I.

Kampsgenossm -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Versammlung am Donnerstag , den 5 . Oktober d . I.

nicht am 12 . Oktober , wie im Bnndesblatt bekannt gemacht ) ,
abends 8 ^ Uhr , im Vereinslokal (Markthalle .)

Landwirtschaftlich er Terminkalend er.
Osternburg - Eversten. Sonntag , den 8 . Okt . d . I .,

nachm . 5 Uhr , bei Gastwirt Dählmann in Tweelbäke . 1 . Ver¬

schiedene Eingänge . 2 . Ueber Herbstbestellung mit Rücksicht
auf künstliche Düngemittel . 3 . Freie Besprechung . 4 . Auff
nähme neuer Mitglieder . _

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.

Anläßlich des in Elsfleth
am 6 . d . Mts . und in
Berne am 13 . d . Mts.
stattfiudenden Herbst - Vieh¬
marktes wird an den ge¬

nannten Tagen ein Sondcrpersonenzug mit
3 . Wagenklasse nach Elsfleth bezw . Berne wie
folgt gefahren:

Oldenburg Abs . 6 .55 vormittags.
Neuenwege „ 7 .03 „
Wüsting „ 7 .10 „
Hude ^

„ 7 .33
Neuenkoop „ 7 .42 „
Berne Ank . 7 .50 „
Elsfleth „ 8 .02

Mit dem 1 . Oktober d . I . traten für den
Verkehr zwischen den Stationen Derschlag,
Dieringhausen , Donrath , Ehreshoven , Engels¬
kirchen , Niederseßmar , Overath , Ründeroth und
Wahlscheid des Eisenbahn - Direktions - Bezirks
Köln (rechtsrh .) einerseits und den Stationen
der Oldenburgischen Staatseisenbahnen anderer¬
seits anderweite , zum Teil niedrigere Ent¬
fernungen und Frachtsätze in Kraft.

Das Weitere ist bei den beteiligten Güter¬
abfertigungen zu erfahren.

Am 15 . November d . Js . wird der Per-
sonen -Haltepunkt Petersfehn bei Posten 61 der
Strecke Bloh -Zwischenahn als solcher geschlossen
und an dessen Stelle bei Posten 62 ein neuer
Haltepunkt mit der Bezeichnung Kayhauserfeld
für den beschränkten Personen - Verkehr eröffnet.

Die Torfladestelle Petersfehn bleibt nach
wie vor in Betrieb.

Näheres ist auf den Stationen zu erfahren

Soweit durch die mit dem 1 . Oktober d . I.
zur Einführung kommenden anderweiten Ent¬
fernungen und Frachtsätze für die Kölner
Güterbahnhöfe Erhöhungen gegen die bis
dahin gütigen Sätze eintreten , bleiben letztere
noch bis zum 15 . Novbr . d . I . in Giltigkeit.

Groszherzogliche Eisenbahndirektion.

Oldenburg . Mit Antritt auf den
1 . Mai k. I . habe ich in nächster Nähe
der Stadt eine Besitzung , bestehend
aus 2 Wohnhäusern nebst 2 Scheffels,
vorz . Gartenland zu verkaufen . Die Besitzung
würde für einen Privatmann , aber auch für
einen Kaufmann und Bäcker ganz besonders
passen . Anzahlung gering.

Joh . Claußen , Rechnungsstllr.,
Mottenstr . 2.

Landwirtschaftliche
Winterschule

zu

Jimschmahil.
Direktion: W . Pieper.

Unterrichtsgegenstände : Ackerbaulehre , Tier¬
zuchtlehre , Tierheilkunde und Gesundheitslehre,
Physiologie , Chemie , Physik , Naturgeschichte,
Rechnen , deutsche Sprachlehre , Geschichte und
Geographie , Zeichnen , Feldmessen , Rechtskunde,
Betriebslehre nebst Buchführung , Naturgeschichte,
Lektüre.

Eröffnung am 16 . Oktober . Schluß 20 . Mai.
Anmeldungen nimmt Herr Gemeindevorsteher

Feldhus entgegen.
Vs8 Kuratorium.

Ausstellung
von Obst, Gemüse nnd

Feldsriichten
zu

im „ Grünen Hof " des Herrn Lüschen
am 13 . , 14 . und 15 . Oktober d. Js .,
veranstaltet von der Oldenb . Landwirtschafts-
Gesellschaft , Abteilung Ammerland.

Ausstellungsgegenstände sind bis zum 12.
Oktober , 6 Uhr abends , einzuliefern resp . franko
einzusenden.

Entree 30 Pfg ., für Kinder 15 Pfg.
Alles nähere durch die Programme.

Die Kommission.

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch , den 11 . Oktober d. I . ,
morgens S Uhr

und nachm . 2 Uhr anfangend,
sollen im A u k tions l o k a l ean der Ritterstraße
Hierselbst folgende Sachen als:

1 nußb . Sofa mit Plüschbezug , 1 do . Damen¬

schreibtisch , 1 do . Bücherschrank , 2 Herren¬
schreibtische , verschiedene Sofas und Divans,
Kommoden , Spiegel , Kleiderschränke , 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte , mehrere Betten und

Bettstellen , Tische , Küchenschränke , Rohr -,
Polster - und Lehnstühle , 1 Nähmaschine,
1 Waschmaschine , 1 Schreibpult , Bilder,
Lampen , Haus - und Küchengeräte , sowie
eine große Partie Manufakturwaren zc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden . F . Lenzuer.

Eversten . Die Witwe des weil. Köters
Friedrich Wiechmann das . läßt am

Sonnabends den 7. Oktbr. d . I .,
nachm , präz . 1 Uhr anfgd . ,

in und bei ihrem Hause:
1 15jähr . Wallach , 1 3 ; ähr . Stute,

beide zugfest und fromm im Geschirr,
4 milchgebende Kühe , wovon die eine

nahe am Kalben steht,
4 Quelle , 3 große Schweine,
42 Hühner,
3 beschlagene Ackerwagen mit breiten Felgen,
1 Jagdwagen , 3 Paar Wagenleitern , do.
Hecken , 2 Pflüge , 1 Egge , 1 Düngertrog,
fast neu , 4 Pferdegeschirre , wovon zwei mit
neusilb . Beschlag , 2 fast neue Pferdedecken,
1 komplete Breitdreschmaschine , 1 Staub¬
mühle , 1 Häcksellade , 1 Winde,

ferner : 1 zweith . Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 3 Tische , 6 Rohrstühle,
2 Betten , do . Bettstellen , mehrere Kisten,
Baljen , Eimer , Harken , Spaten , Forken und
was sich sonst in einem Haushalte vorfindet,

sodann : mehrere 1000 Pfd . Heu nnd Stroh,
2000 Pfd . trockenen Roggen , 6000 Pfd.
Steckrüben , 100 Sch . Kartoffeln , 100 Pfd.
trockene Erbsen , sowie mehrere Haufen
Dünger

öffentlich meistbietend mir Zahlungsfrist Ver¬

käufern F . Lenzner.

Verheuerung.
Zwischenahn . Der Köter Heinr.

Ashauer zu Aschhauserfeld will von seiner
daselbst belegenen Besitzung , eine Wohnung
nebst Garten - und Bauland , welches nach
Belieben dabei gegeben werden kann , auf ein
oder mehrere Jahre verheuern.

Der Antritt kann am 1 . Mai k. Js . oder
früher geschehen.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden.

I . H . Hinrichs.

Verheuerung.
Zwischenahn . Die Hierselbst an der

Hauptstraße belegenen olim Schuhmacher-
schen Immobilien sollen mit Antritt zum
I . November d. I . resp 4 . Mai k. I.
im ganzen oder in 2 Abteilungen auf
mehrere Jahre anderweit verheuert werden.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden.

I . H . Hinrichs.

Osterscheps.
ausgezeichneten

Meinen angekörten , ganz
Eber empfehle zum Decken.

Friedrich Meinen.

klennmann Lanswmck,
Serlm-Schönetierg)

gewährt Teilhabern an der Verwertung seiner,
vom Herrn Generalstabschef , Excellenz Grafen
Schlüssen , und anderen Autoritäten gutachtlich
anerkannten nnd von dem kaiserl . Patentamte
zu Berlin nach der Vorprüfung bereits zur
Patentierung genehmigten Erfindung eines
lenkbaren Flugapparates , welcher im nächsten
Sommer vollendet werden wird , für je 10 ^
1000 für je 100 ^ 10,000 ^ sicheren
Gewinn , ca . 400 Teilhaber der besten Gesell¬
schaft bereits vorhanden . Aus Geldsendungen
erfolgt Anteilschein u . Drucksache.

Kilckskius u. paletotstosse
in schönen Mustern und großer Auswahl.

/Anfertigung eleganter Anrüge
unter Garantie des Gutsitzens-

Langestr . 5 « . Vliilkelm kamien.

Wringmaschinen,
welche wirtlich die Wäsche schonen,

empfehle in feinster Prima -Ware mit

bestem Para - Gummi in 33 vm
Breite zu

^ 20 mit Kammrädern,
^ 18 ohne Kammräder.

M . stk. Ueyersbach.
Special -Maschinen -Geschäft.

Raupenleim I
zum Schutze der Obstbäume gegen Frostspanner I

und andere Schädlinge . I

Zu haben an fast allen Orten des Herzog - «
tums in den , durch Plakate kenntlichen Ver - R

kaufsstellen . ß
In Oldenburg bei H . Stolle , Langestr . 7.

6ar ! ^ enrel , Oldenburg , h
Fabrik chem . technischer Fette . L

Edewecht . Alle Diejenigen, welche noch
Forderungen an den weil . Heuermann Eil.

Westendorf zu Jeddeloh II haben , wollen
ihre Rechnungen dem Unterzeichneten baldigst
einhändigen , zwecks Aufnahme ins Inventar.

Meinrenken.



Jm »chep«mpen *

sindbis jetzt unübertroffen , weil sie
Vorteilehaben , welche alle andern Jauche¬
pumpen, sie mögen sich nennen wie sie
wollen, nicht besitzen . Ich erwähne ganz
besonders die einfache «nd vollstän¬
dige Entleerung der Pumpe , weil
dadurch jegliches Stopfen und Ein¬
frieren vermieden wird . Man achte beim
Einkaufans Original Paten t - Ax-
PttMpen , wofür ich die alleinige
Verkaufsstellehabe.

Lailche -Verteilrr

dw einfachsten und vollkommensten

aller Verteiler.

Jauchefäffer
aus verzinktem Stahlblech als auch

aus Holz empfehle zu billigsten Preisen.
Beschreibung und Preisverzeichnisse auf

gefl . Anfragen.

M. L. Neyersbach,
Speeial -Maschinen -Geschäft.

Empfehle in großer Auswahl zu den

billigsten Preisen:
Flanelle , nWotie , Moltongs,

Parchende , woll . Schlafdecken , Reise¬
decken , Parchend -Bettdecken , Tisch¬
decken , Gardinen , woll . Tücher,

Schulterkragen , Taschentücher,
Damen - und Herren -Schirme rc . re.
Langestr . 56 . Vsijllwlm 8llM ! 6N.

Zimmer - Klosetts
von 14 Mark an , in der Fabrik von

lloocii L leickmann , Berlin 8 . ,
Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

IL « >« >< «
Prima Anthracit -Kohlen,

Piesberger „
Anthracit -Briquetts,
Salonkohlen,
Wests . NuMohlen > (dopp. gesiebt.)
zerkleinerten Coaks

liefert jedes Quantum zu billigsten Preisen

Oai'! kulenbaeli,
Kurwickstr . 8 und Schäferstr . 13.

Nadorst . Empfehle meinen Schafbork
zum Decken.

G . Behrens , Scheideweg.
Zu verkaufen ein gut erhaltener Brot-

oagen , auch passend als Flaschenbierwagen,
and ein leichter Klappwagen , billig.

Peter Strahl,
Donners chwee b . Oldenb.

Den Empfang aller

Neuheiten in Putz- u. Modewaren
sowie ein großes Lager in xaroivi ' lea und

lluxsi -nitzi -ttzu Unten , Unnäsednlien in

Glacee , Seide , Trikot und Zwirn,
reinen -, und Kümoiiivüsede in be¬
kannt billigster Preisstellung zeigt er¬

gebenst an

M . W . Gerhards,
Älsrlrt 8.

Oldenburg . Zn belegen Kapitalien
verschiedenen Summen zu 3,6 °/g.

ei prompter Zinszahlung werden die
elder nicht gekündigt.

Joh . Claußen , Rechnungsstllr.,
,_ Mottenstraße 2.

Der

MW LEMstlN- VSkSIII,
' Mhend aus nur tüchtigen , erfahrenen Meistern,
E sich den Herren Ziegeleibesitzern zur Be-

osgung zuverlässiger Meister und Gehilfen

Ostens empfohlen . Adresse : Adolf Ouest,
'"ge in Lippe.

aller Art , Wandfliesen , Thonröhren , Portland -Cement , Kalk,
^ ampappe , Dachlack , Carbolineum , Schleiffteine , feuerfeste Steine : c , smvie alle
L -andstem - und Marmor -Artikel empfiehlt

Kontor und Lager : Alexandcrstraße 7 , Lager II : Bahnhofplatz 1.

Neuheiten der Herbstsaison
sind in großer Auswahl eingctroffen:

Flanelle , « albslanslls,
VkoIIalien , luebe , llalbtuobs , bo-
liruelrlk flanelle ru klouoen , 2^ i8olisn-

roel<8toff6n sie.
Ferner : bsumtvolleno lllsicie^ toffe,
llleiljer - f'arehknljk in schönen Mustern.
Langestr . 56 . ÜLMIKN.

W. MM «
.

Oirlenbueg, i.3ng68iea886 27.
Speziai-Gesthlist

modernerBesatzartikel
aller Art,

vom einfachsten bis zum feinsten
Genre.

bammet , 86icken8ioll6 , IVlanaboui,
6aIIon8 , ^osamenterik - u . perlen-

8pitren , känljer sie.
in groszer Auswahl.

Schleiev von 20 Pfg . an.

Futterstoffe,
sowie

sämtliche Zuthalen zur Schneiderei.

Japan -ChmaH "^ '"
straße 24.

Fernsprecher
Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 ^ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 KZ in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜK erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 llA.

Oldenburg , 1 . September 1893.

Natnrwein , voll , mildsüß
und laut

Analyse
gypsfrei . *

» 1 -20

Marsala
^ 1 . 35

per gr . Flasche.

Runge L Doden,
Weinimporteure , Leer.

Niederlagen in Oldenburg:
L. Fasch , G . Steenhoff , Joh . Voß,

m Zwischenahn : G . Wachlendorf,
m Rodenkirchen : H . W . Menke.

Winterhandschuhe,
Nock- u. -Ztrilmpsmolle

zu billigen Preisen.
H . C . Grüper, Kasinoplatz4.

Lemene Taschentücher
und

empfiehlt billig
H . C . Güster , Kasinoplatz 4.

Neuheiten.
Herren -Krawattm

in großer Auswahl.

W. Itupnsu , Langestr . Z7.

Lillmklektöple!
unä

kUnmaok - Xl-uken,
um liamil ru räumen,

RblLliK
bei

l. incken8tr . 601kl.

G övlr « , G

G G

G I ZL o I I r» i 1D
empfiehlt

Theodor Meyer,
Oldenburg , Schüttingstraße 8.

kW . Bei Bestellungen bitte genaue Adresse
anzugeben.

Auswahlsendungen bereitwilligst.

sich in die Münchener Privat -Losgesellschaft
aufnehmen läßt , kann mit dein jähr¬
lichen Risiko

von SS Mark
jährlich bis

36
.
V0 V MK.

Bargewinn erzielen.
Wer über Vorstehendes genaue kostenfreie

Auskunft wünscht und das Gesellschaftsstatut
gratis und franko zngesandt haben will , wende

sich gefl . schriflich an _

Bankgeschäft,
München.

KeineWaschmaschine
erreicht in Schonen der Wäsche , Zeit¬

ersparnis und einfacher leichter
Handhabung

Martin s Patent-
Waschmaschine,

genannt der „ Wäscheschoner
" .

Die Maschine empfiehlt sich durch

solide Ausführung «und durch ihre vor¬
zügliche Güte.

M. L. Neyerslmch,
Speeial -Maschinen -Geschäft.

Wagendecken
aus Segeltuch

liefert fertig , nach Maß

OclNl VtzNLbl , Nadorsterstr 12

Gesucht 0 . oder V» Theater-Abonnement
in geraden Zahlen , Parterre.

Donnerschweerstr, 69
Edewecht . Zwei gute Arbeitspferde,

welche beide auch sehr gut einspännig gehen,
hat zu verkaufen

Joh . Bünting.

RIÄntvI
m

größter Auswahl
und

empfiehlt

Aussteutr -Artikcl.
Jnlitte , lH Bettzeuge , Gerstenkorn,
Leinen , Halbleinen , Lakenleinen , Drelle,
Schüffeltuchdrelle , Tischtücher , Ser¬
viette « , Handtücher , Wischtücher , Bett¬
decken, Plättdecken , Frottoir - Hand¬
tücher , Bettfedern und Dannen in ge¬
reinigter , staubfreier Ware.

Langestr . 56 . OllMikN.

Für

in Körben zahlen 24 bis 27
8 . kallin L 6o . ,

Haarenstr . 15.

Gäckcrei nnd siou-itorei
bringe in Erinnerung.

Russisch Graubrod,
L 10 Pfund 1 Mark . _

in Körben und Fässern kauft zum
höchsten Preise

Owsnbui -g . l. ou >8 8kkinwal.

Veraltete Kntzleiden,
Krampfadergeschwüre , chronische Flechten , ver¬
altete Geschlechtsleiden heilt sicher , schmerzlos
und billig unter schriftlicher Garantie . Uner¬

reicht , brieflich mit demselben Erfolge . 23jährige
Praxis . Fr . Jekel , Breslau , Neudorfstr . 3.

Xn6ip
' 86k6 Xun.

DM " Selüstgietzev , genau
nach Vorschrift, für den Hausgebrauch,
empfehlen

8 . fortmann L 6o . ,
Langestraße 21. _

Rach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle
für werdende herausgegeben.

I > i « .

treuer Rathgeber für alle Jene , die durch frühzeitige
Verirrungen sich leidend fühlen . ES lese es auch Jeder,
der an Schwächezuständen , Herzklopfen , Angstgefühl und
Derdauuiigsbeschwerden leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft jährlich Kaufenden zur Hefrrudheit s.
Kraft . Gegen 1 Mt . (in Briefmarken ) zu beziehen von

Lr » st , Homöopath , Wien . O.
Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Neuenkruge . Am Erntefest (20 . Oklbr .)
und am Sonntag , den 5 . November d . I . :

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet N . H . Bremer.



„Interessant für Bismarck-Verehrer ." Rur kurze Zeit! Zu sehen Oppermanns Variete -Theater.

Geschäfts - Eröffnung.
Beehre mich hierdurch anzuzeigen , das; ich mit dem heutigen

Tage im Hause
NS

ein

Spezial -Geschast für Leinen , Weißwaren
und

Aussteuer - Artikel
eröffne. Ein reichhaltiges Lager , vom einfachsten bis zum elegantesten
Genre , befähigt mich , den weitgehendsten Ansprüchen eitles geehrten
Publikums zu genügen.

Indem ich eine reelle und gute Bedienung versichere , zeichne
hochachtungsvoll

Oldenburg. U). IZt Nlt l « .

>!' H -

Original mech . TheaterI

Freitag
und Sonnabend:

2 Hanpt-
iVorstellungen.
s Anfang:

5 Vs und 8 Uhr abends.

s Sonntag:
PgrofieAbschieds-

Vorftellungen
mit vollständig neuem

Programm.
Anfang 4 , 6 und 8 Uhr abends.

Zu recht zahlreichem Besuch der so sehr
interessanten Vorstellungen ladet ergebenst ein

hochachtungsvoll
die Direktion.

Etzhorn.
Am Sonntag , den 8 . Oktober d. I :

^ Kleiner Kali , s:
wozu freundlichst einladet

_ H. Hanken.

Krankenkasse „Külte .
"

Versammlung am Sonntag , den8 . Oktbr.
1893 , nachmittags 4 Uhr, bei Gramberg
am Markt. _

Krieger-Verein
Oiimsteäe.

Am Sonntag, den 8 . Otober,
abends 7 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden Denker.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
wird gebeten. Der Vorstand.

« xxxx XXX xxx ^ ^ : XXX xxxx XXX!

8 Möbel- und Polsterwaren - Fabrik^
8 O. Oläklldurg , 8
X Heiligengeistwalt 9 und Watlstratze 13 X
X empfiehlt in gediegener Ausführung:

K

8

Plttschmenblements, 160 , 180 , 220, 259 , 285 , 345 , 400 bis 900 ^4.
^ Sekretäre , 80 . 100 , 120 bis 200 ^4.

Vertikow mit feinen ouivre -poli Griffen , 48,60,85,90,100,105,110,120 bis 225„
Trumeau mit Crystallglas , 90 , 100 , 110 bis 150
Chaiselongues , 30 , 35 , 40, 50 , 56 , 80 bis 100 ^4.
Pfeilerspiegel , 6 , 8 , 11 , 18 , 26 , 30, 40 , 45 bis 100 .4.

K Sofatische, 15 . 18 , 24 , 30 , 40, 45 bis 100
Büffets , 150 , 180 , 190 , 200 , 300 bis 500 ^4.
Sofa s mit dauerhaften Bezügen , 42, 46 , 50 , 54 , 58 , 60 , 62 , 66 , 70 .4.
Sprungfederrahmen , 18 , 20, 21 , 22 bis 30 4̂.
Bettstellen , 18 , 20 , 21 , 22 , 30 bis 45 ^4.

X Kommoden , 18 , 20 , 22 , 24 ^4 . X
Q Waschtische , 8, 12 , 15 , 27 ^4 . 0
o dito mit Marmoraufsatz , 25 , 30 , 35 , 40 , 48 , 54 . H . o
X Küchenschränke mit Glasaufsatz , 25 , 30 , 35 , 45 , 48 ^4 . X

X Kleiderschränke, 25 , 36 , 42 bis 84 ^4 . X
X Rohrstühle in 30 Sorten, 31/2 , 5 . 6 , 7 , 8 , 9 , 10 , 12 bis 30 -4 X
X u. s . w . u. s. w. X
X Lourplvttv n X

X mit Plüschmenblements , 480 , 530 . 604 , 664 , 748 , 804 , 854 , 906 , 978 , 1005 , X

X 1100 , 1200 bis 3000 4̂ . X

X Stoffproben uns dlusterbücber gratis uns franko . X
» xxxx XXX XXX ^ SM ^M ^ XXXXXXXXXX»

Freitag , den 6 . Oktober er . , 8 Uhr abends,
im Kr«88«» <1»8Li»a -8 »» t« r

Bortrag nebst Experimenten
- 77- im Gebiet des Hypnotismus

von

Professor Larl Kausen aus Kopenhagen.
Nummerierte Billetts L ^ 1 .50 , die übrigen L 4̂ — .75 , sind vorher in Ferd.

Schmidts Buchhdlg. (Segelten ) zu haben . An der Abendkasse kosten nummerierteBilletts
2 .— , die übrigen ^4 1 .— . .

Es findet nur diesereine Vortrag statt.

LE
" '

WWl -l -Mollen
errungen , Lut Anlass 211 versoLieäenen lvertk-
losen blaeffakmungen KSFeden . Llan Lrauko äaLsr

Stets settarfen
loir

(iLronentritt unmogliek)
! nur von uns äireot , oäer nur
- in soleden LisenLanülun ^ eu , Lu

äenen unser klalrat (Lotirer
Husar iw Lukelsen ) 8>usKeLLu § t
ist . kreisILslen uuä Lenx-
Nisse § ratis uuä kraueo.

I-eoilkarät L vo.
Lvrllin , TekMbLUtzeösmm L.

Zu sämtlichen im Putzfach Vorkommen!«
Arbeiten empfiehlt sich

Frau Clara Eiben,
_ Sophienstr. 2.

Rastede. Aus Mai 1894 Ä Dien?
Mädchenmit guten Zeugnissen.

„Rasteder Hof ."
G . Niemann.

Donnerschwee. WegenEinberufungmem«l
Knechtes zum Militär auf sofort oder 1 . Nc
1 Knecht v . 16 — 18 Jahren. G . BohlenW

Ein junges geb. Mädchen , im Ham)
halt, in allen Handarbeiten und Musik rc. b
wandert, sucht unter bescheidenen Ansprüche.
Stellung , am liebsten auf dem Lande.

Offerten unter 0 . ll . an die Exped. d.

Lleklrs.
"

Oldenburg. Schüttingstr . 9a.

Wird am

V . Oktober
H g686kIv886N.

Serk »g und Drmk von B. S ch a e f̂, kür die Kkedaktir« derenrworUiK : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße k>.
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